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Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- 
nement für die Monate Februar und 
März für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pa. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
8 Abends ausgegeben. 

Die Redaktion. 
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Der Reichstag 

tam geſtern endlich in der Berathung des 
Etats für das Reichsamt des Innern über den 
erſten Titel dieſes Etats hinaus, nachdem 
mehrere Redner, darunter der Abg. Fürſt Bis, 
x ihrer Unzufriedenheit mit dem ſchleppen⸗ 


Geſchäftsgang entſchiedenen Ausdruck ge 
geben hatten. Auch geſtern dürfte das Haus, 
obwohl in etwas ſtärkerer Zahl als an den 
* orangegangenen Sitzungstagen anweſend, 
nicht beſchlußfähig geweſen fein; die Sozial- 
mokraten, von denen mau ſich einer gewiſſen 
Obſtruttion verſehen hatte, unterließen es 
och, den Unwillen der übrigen Parteien in 
olcher Weiſe herauszufordern und ließen ſich 

i einem Schlußantrage nach einer Bebel'ſchen 
uerrede durch die Mehrheit überſtimmen, 

and ſo kam endlich die Debatte zum Schluſſe, 
die ſich nicht weniger als elf Tage in bejtändt: 
ben Wiederholungen hingezogen hatte. Nicht 
zinmal ein fachliches Ergebniß bot eine Ent- 
chädigung für die verlorene Zeit, denn die 
Abſtimmung über die verſchiedenen Anträge 
wurde bis auf die dritte Berathung verſchoben. 
Der geſtrige Tag brachte nur eine Reihe weite⸗ 
rer Reden. für und gegen die Getreidezoll⸗ 
etechöhung. So trat der Abg. Fürſt Bismarck 
gegenüber den Abgg. v. Siemens und Fiſchbeck 
nochmals in dieſe Erörterung ein; ihm ent⸗ 
Aegnete von der anderen Seite der Abg. Pach⸗ 
nmicke. Der baieriſche Abg. Gerſtenberger trat 
vom Standpunkte des baieriſchen mittleren 

8 auernſtandes der Behauptung entgegen, daß 
der Bauer an dem Getreidezoll kein Intereſſc 
habe. Abg. Pachnicke erklärte, es werde dafür 
peſorgt werden, daß der Zolltarif ebenſo qründ- 
Pi berathen werde, wie im preußiſchen Land⸗ 
tage die Kanalvorlage. Zu den hunderterlei 
Dingen, die in der Debatte berührt worden 
find, kam ſchließlich noch der Tuckerbrief des 
Perrn Bebel. Dieſer war aufgefordert worden, 
1 Erfinder dieſes Briefes, der ihn ſo ſchnöde 
ogen hat, verdientermaßen an den Pranger 

Bu ſtellen. Er antwortete darauf höchſt bezeich- 
nender Weiſe mit einer Beleidigung gegen den 
% Abgeordneten, der die Aufforderung ausge⸗ 


be | agesordnung für 
4 1 BT rage der tr rägen 3. - 
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| Am Abgeordnetenhaus; 
ſchilderte in der geſtrigen Sitzung vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung der Abg. Dr. Lotz 
(fraktionslos) in beweglichen Worten die 
game Schäden an Hab und Gut, welche das 
. in den Kreiſen Emden und Leer in 
Den letzten Tagen angerichtet hat. Eine große 
Menge von Perſonen hätte ſich um Mitter⸗ 
nacht nur mit Mühe und Noth retten können. 
»Die neuen Haſenbauten bei Leer ſeien zerſtört. 
und er bitte die Regierung und das Haus, ſich 

t der Opfer des Unwetters anzunehmen. Präſi⸗ 
dent v. Kröcher ſprach darauf den Geſchäd'gten 

die warme Theilnahme des Hauſes aus. So- 
dann wurde bei nur ſchwacher Beſetzung der 
Blanke der Etat der Landwirthſchaft beim Titel 
„Miniſtergehalt“ weiter berathen. Auch heute 
wurden von den einzelnen Rednern Klagen 
und Beſchwerden allgemeiner Natur vorge- 
bracht. Lebhafter wurde das Intereſſe nur, 
als der Abgeordnete Dr. Barth (freiſ. Vgg.) 
ſich in ſatiriſcher Weiſe gegen die Ausführun⸗ 
gen des Abg. Freiherrn v. Wangenheim (konſ.) 
über die Zollerhöhungen wandte und dabei 
aus Treitſchke's Geſchichte den Satz zitirte: 
Wann hat je eine einzelne Klaſſe den Staat 


* 


für ſich ausgebeutet, ſeit die Hohenzollern ihr 
glorreiches Scepter führen?“ Der Redner 
ſchloß mit der kauſtiſchen Bemerkung: „Um 
Antwort wird gebeten!“ Nach einer Weile ant- 
wortete ihm der Abg. Freiherr v. Zedlitz (frei⸗ 
konſ.), welcher ſchon vorher eine Zeitlang ruhe⸗ 
los und lebhaft mit den Armen geſtikulirend 
in den Gängen des Saales auf und ab gegan⸗ 
gen war. Er verſuchte unter lebhaften Wider⸗ 
ſprüchen von der Linken aus der Geſchichte die 
Deduktionen des Abg. Barth zu widerlegen. 
Daran knüpfte ſich eine neue Debatte über den 
Schutzzoll. Betreffs der einzelnen zur Sprache 
gebrachten Angelegenheiten ſind einige Erklä⸗ 
rungen der Vertreter der Staatsregierung von 
allgemeinerem Intereſſe. Gegenüber dem 
Abg. de Witt wies der Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft darauf hin, daß die Staatsregierung 
mit der Enteignung der für den Beſtand des 
Siebengebirges bedenklichſten Steinbrüche be⸗ 
reits vorgegangen ſei und eine Befürchtung, 
daß dadurch die Steinarbeiter in eine mißliche 
Lage kommen, nicht vorliege, er aber dieſe 
Angelegenheit noch näher unterſuchen werde 
und dem Abg. Oſtrau gegenüber, daß zwar 
im Landwirthſchaftsminiſterium die Vorberei⸗ 
tungen für eine Reviſion des Jagdpolizei⸗ 
geſetzes dem Abſchluß nahe ſeien, daß es ihm 
aber zweifelhaft erſcheine, ob, da es ſich um 
eine Materie handele, welche erfahrungsgemäß 
die politiſchen Leidenſchaften ſehr ſtark errege, 
das Staatsminiſterium einem geſetzgeberiſchen 
Vorgehen auf dieſem Gebiete zuſtimmen werde. 
Ferner erklärte der Herr Miniſter für Land. 
wirthſchaft, daß eine Novelle zum Weingeſetz 
vorbereitet und vorausſichtlich noch in dieſer 
Tagung den Reichstag beſchäftigen werde. Die 
Kommiſſare Miniſters für Landwirth 
ſchaft erklärten auf eine Anfrage des Abg. 
Schmitz, daß man beſtrebt ſei, die Verſchul⸗ 
dungsſtatiſtik des Grundbeſitzes auf eine 
beſſere Grundlage zu bringen und, wenn das 
Ziel, wie zu hoffen, bald erreicht ſein werde, 
wieder entſprechende Mittheilungen an den 
Landtag zu machen. Die Vorbereitungen für 
ein Fideikommißgeſetz ſeien im Gange. Die 
Materie böte indeſſen die erheblichſten volks⸗ 
wirthſchaftlichen und rechtlichen Schwierig⸗ 
keiten, ſo daß in der laufenden Tagung auf 
eg Fall eine bezügliche Vorlage zu erwar⸗ 
en ſei. 
nächſten Tagung einbringen zu können. Nach 


Sau bis beute 11 für 
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den Kapitel des Ausgabeetats vertagte ſich das 


Zum Thronwechſel 
Daily Mail“ meldet: In ſeiner An- 
ſprache an den deutſchen Kronprinzen bei 
deſſen Inveſtitur mit dem Hoſenbandorden 


milien, N 
den Beſuch des Kaiſers, der noch zur rechten 
Zeit gekommen ſei, um von ſeiner königlichen 
Großmutter erkannt zu werden und deſſen 
edle Geſinnung die engliſche Nation, die ſeine 
Handlungsweiſe voll zu bewerthen verſtehe, 
tief gerührt habe. Hierauf wandte ſich der 
König an den Kaiſer, gab feinen innigen Ge- 
fühlen für denſelben Ausdruck und ſagte, er 
und die königliche Familie ſchätze den Kaiſer 
nicht nur Kraft ihrer blutsverwandtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen, ſondern auch wegen aller 
ſeiner hervorragenden Eigenſchaften und 
danke insbeſondere für ſeinen troſtſpendenden 
Aufenthalt in England. Er, der König, ſei 
der Zuverſicht, daß dieſe freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen von Dauer ſein und beide Nationen 
in gegenſeitigem Einverſtändniß fortfahren 
werden, mit einander zu arbeiten im Dienſte 
der Sache des Friedens und der Ziviliſation 
der Welt. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ 


wird aus 


Man hoffe indeß, eine ſolche in der 


Bewilligung dieſes Titels und der erſten bei⸗ 


Pretoria von geſtern et In einer hier 
öffentlich verleſenen Proklamation, betreffend 
die ThronbeſteigQung Königs Eduard VII. 
von England, wird neben den anderen Titeln 
des Königs der Titel „Oberſter Herr von und 
über Transvaal“ aufgeführt. Nach der Ver⸗ 
leſung der Proklamation brachte Lord Kitche⸗ 
ner drei Hochs auf den König aus. 

Der Kaiſer hat, wie das heutige „Mil. 
Wochenbl.“ meldet, den König von Groß 
britannien und Irland am 23. d. M., alſo 
einen Tag nach dem Tode der Königin Vikto⸗ 
ria, zum Chef des 1. Drag.⸗Rgts. Königin Vik⸗ 
toria von Großbritannien und Irland ernannt. 
König Eduard VII., der ſchon ſeit 1883 Chef 
des Huſaren-Regiments Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5 in Stolp iſt, ſtand 
bisher A la suite des genannten Dragoner- 
Regiments, deſſen Chef die Königin Viktoria 
ſeit 1889 war. ER 

Die Geſundheit des Premierminiſters 
Salisbury iſt erſchüttert. Der Rücktritt nach 
der Beiſetzung der Königin gilt als ſicher. Der 
Herzog von Devonſhire, Chamberlain oder 
Arthur Balfour werden als Nachfolger ge— 
nannt. 


Aus Südafrika 
wird gemeldet, daß die Buren ſummariſch 
alle britiſchen Unterthanen ans Pietersburg 
ausgewieſen haben. Etwa ſiebzig derjelben, 
darunter Frauen und Kinder, kamen am 24. 
Januar in Pretoria an. Die Buren ſtellten 
es den Frauen frei, mit ihren Kindern zu blei⸗ 
ben, dieſe aber weigerten ſich. Gründe für die 
Ausweiſung wurden nicht angegeben. In 
Standerton geht das Gerücht, Dewet befinde 
ſich in der Nähe und liefere den Buren Dyna- 
mit zur Zerſtörung der Bahnlinie. Ein 
Mann Namens Weſſels wurde zu einer Geld- 
ſtrafe von 1000 Pfd. Sterl. oder im Nichtbei- 
bringungsfalle zu zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilt, weil er im vergangenen Juli ver⸗ 
rätheriſch auf eine britiſche Patrouille ge⸗ 
ſchoſſen habe. Aus Vryburg wird unter dem 
22. gemeldet, daß der Tag zuvor voller Auf 
regungen geweſen ſei. Am Morgen traf die 
Nachricht ein, daß eine Abtheilung der 
Polizeitruppe, meiſt aus kürzlich rekrutirten 
Leuten beſtehend, ſich bei Devondale, vierzehn 
Meilen nördlich von Vryburg den Buren er⸗ 
geben habe. Dann kamen Meldungen, daß 
die Buren bei Dryharts einen Zug von. 


[Kimberley zum Stehen gebracht und auf 


einen Zug von Mafeking bei Saltrau, nörd- 
lich von Devondale, geſchoſſen hätten. Nach⸗ 
mittags erbeuteten die Buren 60 Eſel und 
6 Pferde auf Callinaus Farm, 6 engliſche 
Meilen öſtlich von Vryburg. Die Volunteers 
Gesch un ce alopp mit einem 
Geſchütz nach, ſahen aber nur noch den von den 


es ſei der Wunſch ſeiner ge- verſchwindenden aufgewirbelten Staub 

r liebten Mitter, verewigten Königin, und k Abends nach Vryburg zurück. Die 
222 b kühnen 
langer Zeit von gänger anderen Morgen traf ein Zug behalten 
worden ſei, dem Sohne ſeines erlauchten im Städtchen ein. Die bei Devondale gefan⸗ 


gene Polizeitruppe beſtand aus 20 Mann. 
Die Buren waren ihr den ganzen Morgen 
unbemerkt gefolgt. Mittags ſattelte die Pa⸗ 
trouille ab und war gegen vier Uhr Morgens 
wieder mit Aufſatteln e als ein 
Parlamentär der Buren herangeritten kam, 
ihnen ſagte, ſie ſeien umzingelt und ſie auf⸗ 
forderte, die Waffen niederzulegen. Dies ge- 
ſchah auch, ohne daß ein Schuß abgefeuert 
wurde. Die Buren nahmen alle Pferde, 
Sättel, Gewehre und Munition und ließen die 
Leute dann frei. Bei Devondale ſind einige 
Büſche, ſonſt iſt das Gelände dort eben und 
unbewachſen. g 

Graf Raimund de Villeneuve, 
eine Zeit lang das urſprünglich 
Oberſten Villebois⸗Mareuil gebildete fran- 
zöſiſch-holländiſche Korps in Transvaal be⸗ 
fehligte, macht in dem franzöſiſchen Blatte 
„La Preſſe“ einige intereſſante Mittheilungen. 
Er ſchreibt u. A.: Die Kriegserklärung war 
eine Ueberraſchung für die meiſten Buren, da 
ſie keine Ahnung davon hatten, daß eine An- 
zahl Kapitaliſten ſich ihres Landes bemäch⸗ 
tigen wollten. Sie vertrauten aber auf Krü⸗ 
ger und zogen deshalb in den Krieg, ohne 
großen Eifer zu entwickeln. Erſt die Ver⸗ 


welcher 
von dem 


Donnerſtag, 31. Januar. 
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letzung aller Regeln des Völkerrechts durch 
Lord Roberts, das Ausplündern und Nieder- 
brennen der Farmen, das Fortſchleppen der 
Frauen und Kinder hat den Krieg in Süd⸗ 
afrika für die Buren zu einem nationalen ge⸗ 
macht, und man kann daher wohl ſagen, daß 
der Krieg jetzt eigentlich erſt anfängt. Das 
Klima iſt die Haupthülfskraft der Buren, 
denn es nimmt denjenigen, welche es nicht 
tödtet, einen großen Theil ihrer Energie. Die 
Kaffern halten es mit den Buren, weil ſie von 
dieſen menſchlich behandelt und gebührend 
für ihre Arbeit bezahlt werden, während die 
Engländer ſie z. B. in den Minen von Kim⸗ 
berley wie Gefangene behandeln. Der fran⸗ 
zöſiſche Graf erzählt ferner, daß er und der 
Kommandant von Johannesburg, Krauſe, 
am 18. Mai den Befehl erhalten hätten, Dy⸗ 
namitvatronen in die Minen zu ſetzen, damit 
die Engländer bei ihrem Einrücken die 
Schächte und Maſchinen zerſtört fänden. Allein 
die Bedenken der alten Buren ſiegten noch 
einmal über die Rache-Ideen, welche die 
jüngeren Buren hegten, und es erfolgte am 
20. Mai ein Gegenbefehl. Bei dem gegen- 
wärtigen Enthuſiasmus der Buren könne man 
auf einen Triumph derſelben rechnen. Die 
engliſche Armee habe zwei Fünftel ihres 
Effektivbeſtandes verloren, und der Reſt ſei 
kampfesmüde. Von dem Präſidenten Krüger 
erzählt Graf de Villeneuve folgendes Ge— 
ſchichtchen: Eines Tages erſchien bei ihm ein 
friſch aus Europa angekommener öſterreichi⸗ 
ſcher Offizier, und da er von der Bonhomie 
des Präſidenten gehört hatte, redete er ihn 
folgendermaßen an: „Onkel Paul, ich komme 
aus Europa, um Dienſte in Ihrer Armee zu 
nehmen.“ — „Mein Herr“, antwortete der 
Präſident kalt, „ich bin nicht Onkel Paul. 
Ich bin der Präſident der ſüdafrikaniſchen 
Republik. Wollen Sie das nicht vergeſſen.“ 
Der franzöſiſche Graf rühmt dem Präſidenten 
Steijn nach, daß er ebenſoviel Energie beſitze, 
wie ſein Kollege Krüger. 

Auf Anfrage telegraphirte der Trans⸗ 
vaalgeſandte Dr. Leyds an den „Bochumer 
Anz.“, ihm ſei nichts von der Gefangennahme 
des General Kitchener bekannt. 

Die ſehr verbreitete radikale Londoner 
Zeitung „Reynolds Newspaper“ meldet un 
term 27. d. Mts.: „Wir ſind in der Lage, die 
furchtbare Nachricht zu veröffentlichen, daß die 
Peſt im > ausgebrochen iſt Niemals war 
die Liſte der erkrankten Soldaten ſo groß als 
jetzt. Der Typhus, dem man den Namen von 
Darmkartarrh giebt, rafft jede Woche Hun⸗ 
derte von Opfern hinweg. Die Zahl der in 
Krankenhäuſern oder ſonſt in Behandlung 
ſtehenden Soldaten beträgt mehr als 20 000. 
Der Reſt der Armee iſt in Lumpen gekleidet, 
die Soldaten ſind halb verhungert, ſie erhalten 
nicht einmal ei et en 
gezahlt; ſie befinden ſich in einem Zuſtande 
Mpetfädjkicher oder nur unterdrückter Men 

; r 


& arm . 
Der Preußiſche Städtetag 
begann geſtern in Berlin ſeine auf zwei Tage 
berechneten Berathungen, die Theilnahme aus 
allen Theilen Preußens iſt überaus rege. Zu⸗ 
nächſt referirten Oberbürgermeiſter Dr. Oehler⸗ 
Halberſtadt und Stadtſyndikus Tieſſen⸗Königs⸗ 
berg über „das Kleinbahnnetz und 
die Gemeinden“. Es entſpann ſich dar⸗ 
iiber eine ſehr lebhafte Debatte. Oberbürger⸗ 
meiſter Adickes⸗Frankfurt a. M. meint, bei 
aller Schätzung des individuellen Betriebes ſei 
die Uebernahme durch die Gemeinden vorzu⸗ 
ziehen, allerdings unter Berückſichtigung der 
lokalen Verhältniſſe. Oberbürgermeiſter Ben⸗ 
der-Breslau: Die Privatgeſellſchaften ſeien 
garnicht dazu da, öffentliche Intereſſen zu ver⸗ 
treten, ſondern hätten die Aufgabe, Privat⸗ 
intereſſen zu verfolgen. Es müſſe Klarheit ge⸗ 
ſchaffen werden, daß der ſtädtiſche Betrieb im 
öffentlichen Intereſſe liege, ganz beſonders in 
Berlin. (Beifall) Nach den Erfahrungen, 
welche man in Breslau gemacht habe kann er 
das mit voller Veſtimmtheit behaupten. — 
Nach weiterer Debatte werden die Leitſätze der 
Referenten angenommen, dieſelben lauten: 
1. Die Gemeinden waren vor Erlaß des 
Kleinbahngeſetzes vom 22. Auguſt 1892 be: 


rufen, die vielſeitigen öffentlichen Intereſſen 
an einer zweckmäßigen Ausgeſtaltung der 
Straßenbahnen, insbeſondere an der Befriedi⸗ 
gung gegenwärtiger Sicherſtellung klinftiger 
Verkehrsbedürfniſſe an einer zweckmäßigen 
Geſtaltung der Bahneinrichtungen, an der 
Auswahl der Betriebsart und der Feſtſetzung 
des Tarifs wahrzunehmen. Die Gemeinden 
ſind nach wie vor am eheſten in der Lage, dieſe 
Verkehrsintereſſen in zutreffender Weiſe zu be⸗ 
urtheilen und geltend zu machen. Auch unter 
der Herrſchaft des Kleinbahngeſetzes ſind die 
Gemeinden berechtigt und verpflichtet, die Ge⸗ 
ſamtheit dieſer öffentlichen Intereſſen wahr⸗ 
zunehmen, insbeſondere in den gemäß 8 6 
des Geſetzes abzuſchließenden Verträgen ſicher 
zu ſtellen. 

2. Kommt ein Zuſtimmungsvertrag zwi⸗ 
ſchen den wegunterhaltungspflichtigen Gemein⸗ 
den und dem Straßenbahnunternehmer über 
die Benutzung öffentlicher Straßen nicht zu 
Stande und wird vom Unternehmer die er⸗ 
gänzende Entſcheidung des Bezirks⸗ bezw. 
Kreis⸗Ausſchuſſes nachgeſucht, jo wird von den 
Gemeinden der Standpunkt zu vertreten fein, 
daß a) nicht ohne zwingenden Grund in das 
Verfügungsrecht der wegunterhaltungspflichti⸗ 
gen Gemeinde eingegriffen werden ſoll, b) bei 
der Entſcheidung darüber, ob ein zwingender 
Grund vorliegt, nicht blos das finanzielle 
Intereſſe der Gemeinde an einer genſigenden 
Entſchädigung für Mitbenutzung und Unter⸗ 
haltung der Straßen, ſondern das geſamte 
Intereſſe der Gemeinde an dem gegenwärtigen 
und künftigen Verkehr, insbeſondere dem Aus- 
bau des Straßenbahnnetzes Berückſichtigung 
beanſprucht. 

3. Der Straßenherr iſt auch unter der 
Herrſchaft des Kleinbahngeſetzes berechtigt, das 
Straßenbenutzungsrecht des Unternehmers 
zeitlich zu begrenzen und ſich das Heimfalls⸗ 
recht an dem Unternehmen vorzubehalten. 

4. Die zwiſchen dem Straßenherrn und 
einem Privatunternehmer über das Straßen 
benutzungsrecht des Letzteren geſchloſſenen Ver⸗ 
träge unterliegen dem Privatrecht. Zur Enk⸗ 
ſcheidung von Streitigkeiten, welche aus den 
Verträgen entſtehen, iſt der ordentliche Richter 
berufen, der Rechtsweg alſo nicht ausgeſchloſſen. 
Dies gilt ſowohl für die vor dem Erlaß des 
Kleinbahngeſetzes, als für die nach demſelben 
abgeſchloſſenen Verträge. Die Unterſtellung 
von Bahnunternehmungen unter das Klein⸗ 
bahngeſetz kann die auf dieſem Recht beruhen⸗ 
den Verträge nicht beeinträchtigen. 

5. Die auf Grund des Kleinbahngeſetzes 
ertheilte ſtaatliche Genehmigung zum Betrieb 
einer Straßenbahn hat im Weſentlichen einen 
polizeilichen Charakter. Sie ſtellt weder eine 
Eiſenbahn⸗Konzeſſion noch ſonſt ein Privile⸗ 
gium dar. Sie gewährt nicht eine dem Enk⸗ 
eignungsrecht ähnliche Befugniß zur Inan⸗ 
ſpruchnahme fremden Eigenthums. Das 
Straßenbenutzungsrecht iſt nicht ein Acceſſa⸗ 
rium der ſtaatlichen Genehmigung, ſondern 
von letzterer unabhängig und ſelbſtſtändig. 

6. Die ſtaatliche Genehmigung darf na 
6 des Kleinbahngeſetzes nur für e 
Zeit ertheilt werden, für welche dem Unterneh⸗ 
mer das Wegebenutzungsrecht zuſteht. Sie 
wird mit dem Aufhören des Letzteren wir⸗ 
kungslos, auch wenn ihr nicht ausdrücklich 
eine dementſprechende Zeitbeſtimmung hinzu⸗ 
gefügt iſt. 8 

7. Das Heimfalls- und Erwerbsrecht der 
Gemeinden an den Straßenbahn⸗Unternehmen 
wird thunlichſt dahin zu ſichern ſein, daß a) 
die hierüber abzuſchließenden Verträge als 
über den Erwerb eines Grundſtücks gemäß 
$ 873 des Bürgerlichen Geſetzbuchs gerichtlich 
oder notariell oder unter Mitwirkung einer 
amtlich beſtellten Urkundsperſon — Art. 12 
2 des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen 
Geſetzbuch — abgeſchloſſen werden, b) der Er⸗ 
werb auf das Bahnunternehmen als Ganzes 
ausgedehnt wird, e) bei Erſtreckung des Bahn⸗ 
unternehmens auf die Gebiete mehrerer Ge: 
meinden die einzelnen Gemeinden ſich nicht 
nur den Erwerb des in ihrem Gebiete liegen⸗ 
den Theils des Unternehmens, ſondern zu⸗ 
gleich der Geſamtheit der Gemeinden das Recht 
des Erwerbs im Ganzen ausbedingen und mit 
den übrigen Gemeinden möglichſt früh eine 
Vereinbarung über die Geltendmachung des 


ſicht, kalt und hochmüthig wie zuvor, fragte [Gatte noch heute erfahren, welch ein unwürdi⸗ 
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„ Bedschtig ſetzz dieſe die Brille auf, und wohin eine Dienerin den nach Frau Reinhold ſcheint eine Verwechslung der 


llangſam, Wort fi et fi i 
an, Wort für e e 
wenigen Zeilen. — TE WEDER 
„Seltſam, ſehr ſeltſam!“ murmelt fie, mehr 
zu ſich ſelbſt, „iſt mir doch, als hätte ich das 
wörtlich Brieſchen ſchon einmal geleſen.“ 
„Wie wäre das möglich, Großmutter?“ 
. fragt Julia betroffen. 
»Ich weiß wirklich nicht, Herzenskind, das 
bier — kommt mir ſo unendlich bekannt vor,“ 


— ſagt die alle Frau ſinnend „es iſt doch ein ſehen, —und Sie haben ſich in all der Zeit derſelbe Geſichtsausdruck, 


Aengſtlich ſetzt ſie nach einer Weile hinzu: 
„Großmütterchen — er wird ſich erkälten!“ — 
Still wurde es jetzt in dem traulichen Gemach. 
Man hörte nichts, als das Ticken der Wand- 
uhr. Von Zeit zu Zeit ſtieß Julia einen 
bangen Seufzer aus; ſie verharrte regungs⸗ 
los an ihrem Platz. 
f Indeſſen ſpielte ſich unten im Eckſalon, 
fragenden Mann geführt hatte, eine erregte 
Scene ab. . 
Anita ſchaute befremdet auf den Ein⸗ 
getretenen, der, ſich leicht verbeugend, auf die 
noch immer ſchöne Frau zutrat. 


Ich glaube, Sie kennen mich noch, Ber- 
ehrteſte,“ begann er mit leichtem, etwas 


ſpöttiſch klingendem Ton. „Es iſt allerdings 
etwas lange her, daß wir uns nicht mehr ge⸗ 


ſie: „Und Sie wünſchen? 

dae 
Konrad vollendete den Satz nicht, ſondern 
ſagte, ſich beherrſchend: „Sie erinnern ſich doch 
meiner, nicht wahr?“ 

Anita zuckte leicht bedauernd die Achſeln. 

„Es thut mir leid, mein bes aber hier 
a erſon vorzu⸗ 
liegen, — ich kenne Sie nicht!“ b ! a 

Konrad war bei den, in ſehr ruhigem Tone 
gesprochenen Worten Anitas puderroth ge- 
worden. Einen Augenblick ſtand er ſprach⸗ 
los; die unbewegten Züge der Frau, die ſich 
erhoben hatte und ihn verächtlich von oben bis 
unten betrachtete, verwirrten ihn momentan. 
Er fühlte, wie ihn die Wuth packte bei dem 
offenbaren Hohn Anitas. Das war wieder 
das grauſame, 


echtes Kreuz, daß man im Alter ſo vergeßlich ſehr verändert; ich zweifle, ob ich Sie erkannt kalte Lächeln, das ihn früher ſchon manch⸗ 


vird! Wenn ich nur wüßte, — wenn ich nur haben würde, wären Sie mir von ungefähr mal zur 


wüßte!“ 2 
g Julia iſt wieder zum Fenſter geeilt. Da 
unten ſteht Profeſſor Hammon noch immer 
auf demſelben Fleck, und ſtarrt zu dem Fenſter 
hinauf. Er achtet es nicht, daß die Flocken 
dichter und dichter fallen, er iſt ſchon ganz 
weiß, — an ſeinem ſchönen Bart hängen die 
Schneekryſtalle, er ſchüttelt ſie nicht einmal 
ab, — er ſtarrt nur immer hinauf. Jetzt fliegt 
wieder das herzgewinnende Lächeln über ſein 
ſchönes, geiſtreiches Geſicht; Julia eilt vom 
Fenſter hinweg und ſinkt erſchüttert neben dem 
Lehnſtuhl der Großmutter nieder, das glü⸗ 


7 


ettend. N 
„Liebe, liebe Großmutter, — was mag das 


nur zu bedeuten haben?“ flüstert fie, „vorhin ich Ihrem Gedächtuiſſe etwas nachhelfe, 
waren es Zwei, — der Eine davon, ein großer Name iſt Konrad Altherr.“ N 


Mann mit bräunlichem Geſi 


ee Geſicht in den Schooß der alten Frau ſchöne 


den Schnee, und ſtarrt immerzu nach meinem bemerken, da 


begegnet, — aber die Augen, welche die „Perle 
von Florenz“ einſt beſeſſen, ſind dieſelben ge- 
blieben.“ 

Er machte nochmals eine, etwas linkiſche 
Verbeugung, und es entging ihm dabei nicht, 


daß Anita ſchon nach den erſten Worten zu⸗ 


ſammenzuckte. Doch das dauerte nur einen 
Augenblick. Sofort zeigte das Geſicht wieder 
einen kalten, hochmüthigen Ausdruck, die 
Stimme klang etwas ungeduldig, als ſie 
fragte: „Wollen Sie mir endlich ſagen, — 
was Sie zu mir führt, — und wer Sie ſind?“ 

„Ah, Sie kennen mich wirklich nicht mehr, 
rau?“ lächelte der Andere, „es iſt 
nicht ſchön von Ihnen, daß Sie einen alten 
Freund ſo leicht vergeſſen! Erlauben Sie, daß 
mein 


das ein Irrthum war. 
Miene veränderte ſich in Anitas Ge, 


Verzweiflung gebracht, 


N 2 
zwang er ſich. ne 


8 tr 
„Laſſen wir die Maske fallen, ſchöne Frau,“ 


ſagte er mit beißendem Spott, „ich denke, wir 


ges Spiel Sie getrieben und wie Sie in 
Florenz zu Ihrem Vermögen kamen!“ 


„„Zum letzten Mal frage ich Sie, — wollen 
Sie Ihrer Tochter die verlangte Aufklärung 
geben, in meinem und des Profeſſors Beifein, 


Konrad hatte ſich mehr und mehr in eine — oder?“ — — — 


zornige Erregung hineingeſprochen, ſeine 
Stimme bebte in mühſam verhaltenem Groll. 
Auch Anita war bleich geworden bis in die 
Lippen. Noch verſuchte ſie aber, ein Lächeln 


zu erzwingen, und mit höhniſchem Ton, die 


Arme über der Bruſt verſchränkt, ſagte ſie 
ſcheinbar ruhig: „Mein Herr, ich weiß wirklich 
nicht, mit welchem Rechte Sie ſich in Familien— 
angelegenheiten miſchen, die Sie gar nichts 
angehen. Herr Profeſſor Hamman hat ſich 
ſkandalös benommen, er iſt hier unmöglich 
geworden. Ich mußte meiner Tochter die 
Augen öffnen, ſie hat ihm freiwillig, — hören 
Sie, — freiwillig entſagt, — Sie können das 
aus dem eigenen Munde meines Kindes hören. 
Julia will nichts mehr mit dieſem Herrn zu 
thun haben, denn ſie erkannte, daß er ſie be⸗ 
„Das Alles iſt Dein Werk, Schlange!“ — 
brüllte Konrad nun in furchtbarer Wuth. 


ſchrie Anita. 
feier nicht ſelbſt, wenn er ſich jo ſehr un⸗ 
| 


„Nein, — nein, — und tauſend Mal nein!“ 
„Warum kommt der Herr Pro⸗ 


ſchuldig fühlt?“ 

Er ſteht draußen! Weil er am Fenſter das 
Geſicht ſeiner heißgeliebten Julia ſah, war er 
nicht vom Fleck zu bringen, und da dachte ich 
mir: der iſt doch nicht zu brauchen, ich will die 
Sache lieber allein in die Hand nehmen, es iſt 


beſſer ſo. — Darf ich jetzt Ihre Tochter rufen 
laſſen?“ 
Nein!“ — - 


„Gut, — jo werden wir bei Ihrem Herrn 
Gemahl einen beſſeren Erfolg haben; ich 
werde ihn fragen, ob er einſt eine gewiſſe 
Anita Donanti, die „Perle von Florenz“, ge⸗ 
heirathet hat, ich werde ihm ſagen, wer und 
was dieſe Anita iſt, und wie und auf welche 
Weiſe ſie eine Verbindung ihrer Tochter mit 
dem Bruder Rolands zu hintertreiben ſuchte, 


Zwei kennen uns zu gut, um dieſe Komödie „Wollte Alfred Hammon nicht Ihre Tochter, — wie Derjenige, der mir als ein Ehrenmann 


weiter zu ſpielen! 
Alfred Hammon, der Bruder des 
W betrogenen Roland, — Alfred weiß jetzt, 
— wer 
ihm das 
daß Sie mit frevler Hand auch 


daß Sie ihn mit Ihrem Haß verfolgten, 


weil Sie die Entdeckung fürchketen, und dar“ ſagte Ihnen ſchon, es liegt eine Verwechslung wegen 
ihn von Ihrem Haufe fernzu- der Perſon vor, — ich 
halten! Er läßt Sie durch mich fragen, ob und jetzt.“ — fie 
Sie Ihre Tochter die Wahrheit ſagen und ihr laſſen Sie mich allein! 
auf welche Weiſe jener be⸗ warum ich l ö 
Zettel ihr in die Hände einem wildfremden Menſchen Beleidigungen 


nach trachteten, ihn von 


halten! 


mittheilen wollen, 


trat ins Haus, Wenn Konrad geglaubt hatte, mit dieſ ee e e G U 
ö ra ‚ ! 0 { „ ieſer geſpie urde, nachd ie ſe i it ins t jagen | 
und — Er, — er ſteht da unten in dem walleu-| Frau ein leichtes Spiel zu haben, ſo mußte er dem paſſenden au 5 8 are er en, 


ob Sie es vorziehen, ihn und mich zum u 
den Band. ze Dan, Lamm Tod I 


0 s Wuth - 1 inn 
Ihr kannte ſich ſelbſt nicht mob Be 


wiſſen, dann hätten Sie, weiß Gott, keine 


„ich 


„Genug!“ ſchrie Anita außer ſich, 
kenne Sie nicht, — 
1 95 nach der Thür, — 

Ich begreife gar nicht, 
ch mir in meinem eigenen Hauſe von 


aſſen ſoll, — verlaſſen Sie 
lich mein Haus!“ >= 


mehr, err 


Draußen ſteht Profeſſor die er namenlos liebt, vor der ſchrecklichen Er geſchildert wurde, dies Alles ertragen wird, 
armen, von kenntniß, eine ſolche Mutter zu haben, bewahrt — Sie mögen es ſelbſt verantworten. — 


Freilich, 


wenn er darüber zu Grunde gehen 


Sie ſind, weiß, daß Sie es waren, die Schonung zu erwarten! Danken Sie es ihm, ſollte, — — was liegt Ihnen denn daran, — 
Vermögen ſeines Bruders ſtahl, — daß man nicht mit Fingern auf Sie deutet, es wäre ja der Erſte nicht, 


den Sie in den 


Be in ſein und denn ich — ich hätte Ihrer nicht geſchont, — Tod trieben, denn —“ hier bebte die Stimme 
Ihres eigenen Kindes Lebensglück eingriffen Sie en | ö 


Konrads in tiefem Schmerz — „drüben in 
Florenz, — da liegt ſchon Einer, der Ihret⸗ 


„Halt!“ — rief Anita mit bebenden Lip⸗ 
pen, — endlich ſah ſie ein, daß ihr Spiel ver 
loren ſei. 


(Schluß folgt.) 


3 


8 


Erwerbsrechts durch eine oder mehrere Ge: 
meinden herbeiführen, d) dem Unternehmer 
die vertragsmäßige Verpflichtung auferlegt 6 
wird, den Straßenbahnbetrieb nicht ohne Ge⸗ eine ganz befondere Freude.“ 3 
nehmigung der vertragſchließenden Gemeinde 
auf das Gebiet einer andern Gemeinde aus⸗ 
zudehnen, auch nicht, ohne den fürntlichen be⸗ 
theiligten Gemeinden das Heimfallsrecht im 
Sinne zu o zuzuſichern, e) dem Bauunterneh⸗ 
mer die alsbaldige Anlegung eines Bahn⸗ 
Grundbuches und die Eintragung der Erwerbs⸗ 
und Heimfallsrechte der Gemeinde in Abthei⸗ 
lung II des Grundbuchs mit Vorrecht vor 
allen anderen Eintragungen zur Pflicht ge⸗ 
macht wird. . — 
8. Ob der Bau und Betrieb der Straßen⸗ 
bahnen in eigener Regie der Gemeinden oder 
durch einen Unternehmer vorzuziehen iſt, muß 
nach den örtlichen Verhältniſſen geprüft wer ⸗ 
den. Die Gemeinden ſind zur eigenen Regie 
wohl befähigt, ſind auch eher als jeder Privat⸗ 
unternehmer in der Lage, allen öffentlichen 
Verkehrsintereſſen hierbei zu genügen. Außer⸗ 
dem darf die bei der ſorgfältigſten Abfaſſung 
der Zuſtimmungsverträge für die Gemeinden 
verbleibende Schwierigkeit, das künftige Er⸗ 
wehe und Heimfallsrecht am Bahnunter⸗ 
nehmen ſowie die zukünftige Berückſichtigung 
nicht vorzuſehender Verkehrsbedürfniſſe aus⸗ 
reichend zu ſichern, bei Entſcheidung der Frage, 
ob Bau und Betrieb der Straßenbahn in 
eigener Regie der Gemeinde oder durch einen 
Unternehmer vorzuziehen iſt, nicht außer Acht 
gelaſſen werden. * 
Nach dem eingehenden Referat trat eine 
längere Pauſe ein. Er 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer hat, wie nachträglich bekannt 
wird, aus Anlaß der 200 jährigen Krönungs⸗ 
feier dem Offizierkorps des Königs⸗-Ulanen⸗ 
Regiments in Hannover ein Kapital von 
10000 Mark überweiſen laſſen. Dieſe Summe 
soll als „Kaiſer Wilhelm⸗Fonds“, wie ihn ber 
reit3 andere Leib-Regimenter beſitzen, zur Be⸗ 
eitung beſonderer unvorhergeſehener Aus- 
aben Verwendung finden. Prinz Eitel 
ritz, der zweite Sohn unſeres Kaiſerpaares, 
wird im Mai dieſes Jahres in das erſte Garde⸗ 
egiment zu Potsdam eintreten. Er wird 
eine Wohnung ebenfalls im Kabinetshaus 
nehmen, das ſchon der Kronprinz bezogen hat. 
an iſt augenblicklich mit der Herſtellung der 
8 Räume beſchäftigt, die aus Wohn⸗, 
chlaf- und Badezimmer beſtehen. Der 
General der Infanterie z. D. Albert von Rauch, 
bis zum Jahre 1897 Chef der Landgendar 
merie, iſt heute geſtorben. — Dem nächſten 
jächſiſchen Landtage ſoll eine Vorlage zugehen, 
die eine fünfprozentige Erhöhung der ſtaat⸗ 
lichen Einkommenſteuer vorſieht. Den Be 
amten ſind Wohnungsgelder, die bisher in 
Sachſen noch nicht gewährt wurden, in Aus. 
cht geſtellt worden; große Bahnhofsumgeſtal⸗ 
ngen in Leipzig und Chemnitz und andere 
Eiſenbahnbauten ſind erforderlich, und auf den 
verſchiedenſten andern Gebieten ſind die 
Staatsbedürfniſſe in raſchem Steigen begrif⸗ 
fen, wodurch eine erhöhte Beſteuerung noth⸗ 
wendig wird. — In Weimar wird dem Land⸗ 
tage eine Vorlage zur Schaffung einer Land⸗ 
wirthſchaftskammer für das Großherzogthum 
Sachſen zugehen. Die Vorlage liegt zur = 
der landwirthſchaftlichen Zentralſtelle zur Be 
gutachtung vor. 
Deutſehland. 


Berlin, 30. Januar. In der feierlichen 
Abſchiedsaudienz, in welcher der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Fürft Radolin in Petersburg dem 
ruſſiſchen Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben 
überreichte, drückte der Kaiſer, unter Berfiche 
rung ſeines Wohlwollens, dem Fürſten Ra- 
dolin ſein Bedauern über ſein Scheiden aus 
und dankte ihm für ſeine Bemühungen zur 
Aufrechterhaltung der alten guten Beziehun- 
gen zwiſchen den beiden Nachbarländern. 

— Wie aus Konſtantinopel depechirt wird, 
richtete aus Anlaß der Enthüllung des vom 
Kaiſer Wilhelm geſtifteten Brunnens der Sul⸗ 
tan folgendes Telegramm an den Kaiſer: „Ich 
bin ſehr gerührt von dem Beweiſe herzlicher 
Sympathie, welchen Eure Majeſtät mir und 
meinen Unterthanen zu geben die Gnade hat- 
ten, indem Sie zur Erinnerung an Ihren 
zweiten Beſuch in Konſtantinopel einen ge 


ienften des Generals zufrieden iſt. 
Besprechungen Anlaß giebt. 


Provinzielle Umſehau. 
Aus Greifenberg ſchreibt 
Korreſpondent: 


ſtelung der 
Gülzow, die im Sommer erfolgt, dürft 


1 Erſt dann 
müſſe die Regierung, ſo glaube er, Stellung 
ge a . — 3 22 ſich 
in Kundgebungen äußern, aber er würde es Kleinbahn⸗Aktiengeſell 

für ſehr unrichtig halten, wenn die ungariſche Dr. v. en e 
Regierung ſich vor Beginn der Verhandlungen 


gezeichnet haben. Geſtern begab ſich der 


anderen Kreiseingeſeſſenen des Kam 


ließe. Er erklärte als Ziel der ungariſchen min über d 
Politik, daß dieſelbe bemüht ſein müſſe, in handeln. en 2 
erſter Linie den inneren Markt ſelbſt zu ver⸗ 
ſorgen, ſodann der einheimiſchen Produktion 
den en zen au ae und. wenn 
möglich neue atzgebiete zu finden. So all⸗ i Stepenitz. — 
gemein das auch klinge, es laſſe ſich derten ce eee. 
nichts Beſtimmteres ſagen. Mit welchen Mit 
teln Obiges erreichbar ſei, darüber ſei eine be⸗ 
ſtimmte Aeußerung auch nicht möglich. 
Eine in Königsberg abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung des oſtpreußſichen Provpinzial⸗ 
vereins für Hebung der Fluß- und Kanal- 
ſchifffahrt, ſowie des Aktionskomitee's für den 
Maſuriſchen Schifffahrtskanal nahm folgende 
Reſolution an: „Die große Kanalvorlage er⸗ 
regt in Oſtpreußen ftarfe Enttäuſchung, weil 
ſie den Maſuriſchen Kanal nicht umfaßt. Im 
wahren Intereſſe Oſtpreußens iſt die unver⸗ 
zügliche Ausführung des Maſuriſchen Kanal 
projekts in Verbindung mit einem Triebwerks⸗ 
Kanal geboten. Die Landwirthſchaft, das 
Groß- und Kleingewerbe, ſowie der Handel 
ausgedehnter Theile der Provinz werden durch 
die Verwirklichung dieſer Pröſekte, beſonders 
auch durch Erſchließung zahlreicher Waſſer⸗ 
kräfte eine weſentliche Förderung erfahren. 
Unſere in jo mancher Hinſicht vernachläöſſigte 
Provinz hat umſomehr den vollberechtigten 
Anſpruch, dieſe Vortheile zu erhalten, als 
durch den Triebwerkskanal die Befürchtungen 
der Unterlieger wegen Schädigung ihrer Län- 
dereien durch den Maſuriſchen Kanal befeitigt 
werden. Die heute in Könfgsberg tagende, 
aus Stadt und Land zahlreich beſuchte Vor⸗ 
ſammlung ſpricht deshalb die beſtimmte Er⸗ 
wartung aus, daß noch in der gegenwärtigen 
Tagung des Landtages eine Vorlage wegen 
Erbauung des Maſuriſchen Kanals eingebracht 
und verabſchiedet werde; dieſelbe erwartet fer⸗ 
ner, daß auch der Provinziallandtag ſich in 
dieſem Sinne ausſprechen werde. 
Ausland. 
In Wien machte geſtern Schönerer 
öffentlich den Vorſchlag, den deutſchen Par⸗ 
teien die Frage vorzulegen, ob ſie bereit ſeien, 
zur Berathung über die Sicherſtellung der er 
deutſchen Sprache als Staatsſprache in zweck. Ereigniſſe ausgeſtattet. auch 
entſprechender Weiſe zuſammenzutreten; der Feuilleton fehlt nicht. Man abonnirt 
Gedanke der deutſchen Gemeinbürgſchaft er- 10 Pf. wöchentlich bei allen Buchhan 
fährt da von unerwarteter Seite Unter- und Kolvorteuren oder 
ſtlitzung. aa für Februar und März 
e eee 
Hof⸗Reitſchule wurde auf Wun aiſer 
5 = eh 2 Far „eh die Der Stapellauf des ruſſiſch 
Offiziere in Auslagen geſtürzt werden, die “u 
oft zu den Bezügen im Mißverhältniß ftehen. Kreuzers „Bogatyr 
In Teplitz ⸗Schönau fanden im fand heute Mittag auf der Werft des „Bulk 


d 5 
letzten Jahre 519 Uebertritte zum Proteſtan-] unter Entfaltung großen 
Nach ruſſif Brauche werden 


tismus ſtatt. In dieſem Monat traten be ge 
reits wieder 50 Perſonen über. nicht getauft ſondern geweiht, und ward 

In Innsbruck traten neuerdings einem hierzu errichteten Zelte 
vierzehn Profeſſoren zum Proteſtantismus 
über, darunter ein Neffe des Budweiſer⸗ 
Biſchofs Rziha. 

Im Haag überreichte der öſterreichiſch⸗ 
ingariſche Geſandte der Königin Wilhelmina 
das Großkreuz des Eliſabethordens mit einem 
igenhändigen Schreiben des Kaiſers Franz 
Joſef. n : Sprache. Ebenſo war der Segenswunſe 
In Madrid veröffentlicht das Amts- unſer kaiſerliches Haus in das große 
latt ein Dekret, durch welches General Franz — eingefügt. Nach Beendigung 
don Bourbon, Vetter des Königs, Komman⸗ Weihe begaben ſich alle Geladenen auf 


deur der in Aragonien ſtehenden Diviſion, Schiff 
zur Dispoſition geſtellt wird. 


über das Vermögen des Kaufmanns Sa 


Gemeindevertretung beſchloſſen, 
laſſen, und 


benutzt werden kann. — 


ments auf der Stallwache. Derſelbe ſt 


phal in Crampas-Saßnitz iſt 
Hönig von den das Ritterkreuz 


Monat hat ſich der 


der zu Neujahr aufgenommenen 


znfiihren it. f 
Fliichtige durch Fälſchung der Bücher zu 
decken gewußt. 5 


Kunft und Literatur. 


derer Sorgfalt redigirt wird und von 


bringt u. a. die 


jest 


tatholifhen Kirche gehalten. Von Ei 


liche, Probſt von Maltzow, der deutſ 


Bankdiskont 5, Lombard 6. 


üblich, daß in den Dekreten, wodurch ein Ge⸗ re Geſandtſchaft 2. Staatsrat von 
neral zur Dispofition geſtellt wird, hinzu⸗ C 
gefügt wird, daß die Königin⸗Regentin mit 
en 


Bemerkung fehlt dieſes Mal, was zu vielfachen 


0 Der Bau einer Kleinbahn 
von Gülzow nach Kammin nach Fertig⸗ 
Bahn von Greifenberg nach 


nun doch verwirklichen, nachdem die Stadt- 
verordneten in Kammin 50 000 Mark Aktien 


ſitzende des Aufſichtsraths der Greifenberger 


Herr Landrath 
Thadden, nach Gülzow, um dort mit 


etwa zu irgend einem „quos ego“ hinreißen Kreiſes und den Vertretern der Stadt Kam⸗ 
Bahnbau weiter zu unter⸗ 
Konkursverfahren iſt eröffnet 


Fiſcher zu Stolp und über das Vermögen 
des Eigenthümers Otto Klamann in Marien- 
In Thieſſow hat die 
am Oſtſee⸗ 


ind zwar jo frühzeitig, daß dieſelbe beiden früher auf preu 

ſchon bei Beginn der 3 3 und Danzig erbauten ruſſiſchen Schiffe „Askold“ 
n Paſewa 

verunglückte ein Küraſſier des dortigen Regi- 


von der nach dem Boden führenden Treppe 
und zog ſich hierbei eine ſchwere Verletzung 
am Kopf zu, fo daß an feinem Aufkommen 
gezweifelt wird. — Dem Poſtdirektor Weſt⸗ ment zu übergeben. 


Waſaordens verliehen worden. — Seit einem 

* des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Kolberg heimlich entfernt. Bei 
Jahres- 
In eee vor 30 Bart ee 
ein Fe ag von 26 ark herausgeſte 5 f 
welcher nach gründlicher Reviſion der Bücher das Land verwüſteten und die friedlichen Ein⸗ 
auf Unterſchlagungen des Buchhalters zurück⸗ wohner ſchädigten. 
Dieſe Unterſchlagungen hat der 


Nummer, daß die neue Zeitſchrift mit beſon⸗ 


aktuellen Ereigniſſen ſchnell in Wort und Bild 
Mittheilung macht. Die vorliegende Nummer Schiff ſchon durch ſeinen Namen berufen, die 
Porträts der verftorbenen wichtigſten Intereſſen feines Vaterlandes zu 
Königin Viktoria, des neuen Königspaares, ſchützen und zu wahren. 
des neuen Prinzen von Wales und ſeiner 
Gattin und des ſechsjäbrigen Thronfolgers 
dritter Generation. Ein befonderer Artikel } 
dem Tode Böcklin's gewidmet, demſelhen iſt 
ein Gemälde des Meiſters beigefügt. Reich iſt 
das Heft ferner mit Illuſtrationen der neueſten 
auch ein ſpannendes 


lungen 


Lahe Feen 


BENDER Statt. 
Schiffe] Navigationsſchule in 


f beſonderer 
Gottesdienſt nach dem Ritus der griechiſch⸗ 


heiten abgeſehen, vollzog ſich dieſer Akt in den 
Formen unſerer Liturgie, auch die Verleſung 
einer Perikope (Marc. 4, 35—41) fehlte nicht, 
und zwar bediente ſich der amtirende Geift- 

n 
er 


ebet 


„wo eine Tribüne für fie errichtet war. N 
Es ift ſonſt Man bemerkte hier u. a. von den —— der] Familie die hl. Anna beſonders verehrt wird, 


9980 G (Halberstadt. Blantenburg [114,25 © Aachener Diskont Gel. 129,50 


rapovitzky, erſter Botſchaftsſekretär, 
apitän z. S. von Stemmann, die 
Iregattenkapitäne Gahriloff und von 
Paulis, „Militärattachee Oberſtleutnant 
Graf Noſtiz, Korvettenkapitän Jvanoff, 
Hofrath van der Vliet, erſter Botſchafts⸗ 25 g 
ſekretär, und die Oberingenieure de Groféſzu den Strömen feine Rechte! Amen.“ 
und Kigel. Die Spitzen unſerer Militär⸗ 
und Zivilbehörden waren vertreten durch die 
Herren: Kommandirender General von 


geben als ſichtbares Zeichen 
Segens über das neuerbaute 


Dieſe 
der hl. Anna, anvertraut wird! 


unſer jehte ſich der Schiffskörper in Bewegung, 


korps des Artillerie-Regiments 


Maltzahn⸗Gültz, Generalleutnant Rite re j 
die ruſſiſche Nationalhymne und 


ter Hentſchel v. Gilgenheimb, Gene⸗ 
ralleutnant Kuhlmey, Regierungspräſi⸗ 
dent Günther, Polizeipräſident von den ö 
Schroeter, Bankdirektor Bielefeldt. Hotel de Pruſſe ein Feſtmahl ftatt, bei de 
ruſſiſcher Konſul v. Hamm und Vizekonſul 
Kappert. se 

Als ſich die Ehrengäſte auf der Tribüne 
verſammelt hatten, nahm der Probſt 
v. Maltzow von der kaiſerl. ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaftskirche zu Berlin das Wort und hielt .. 8 
unter Zugrundelegung des Pſalm 89, 26 (Ich 
will bringen zum Meere ſeine Hand und zu 
den Strömen feine Rechte) folgende Anſprache : des In⸗ 

„Geliebte in dem Herrn Verſammelte 1 gefandt 
Sicherlich haben mehrere der hier Anwpeſenden erkennung wurde 


e ſich 


Bor- 
auszuführen hatte, 


niner Beſch 


ulkan“ 
mel 


Marine beſtimmt wur 


kaiſerlich ruffifchen 
drei meters den Plänen 


ud Sete, beinemohnt; e find en auf na 
lte der Stettiner Werft „Vulkan“ zuſammen⸗ zu nehmen. Das ſchlanke Schiff ; 
ürdte gekommen, um einen neuen Bruder der ge- aus beſtem deutschen Schifrehnuftabt ed 


und ihn dem feiner Natur entſprechenden Ele⸗ Länge Alles 134,21 Meter 


Fuß 2 Zoll engl., Länge in der eh 
vom Der ihm ertheilte Name „Bogatyr“ be⸗ 
des deutet einen reichbegabten Helden, der feine 
hervorragende Kraft des Körpers und Geiſtes 
u guten und gemeinnützigen Zwecken anwen⸗ 

t. Nach den altſlaviſchen Volksſagen kämpften 
ſolche Helden in Wald und Feld mit verſchie⸗ 
denen ſchrecklichen Ungeheuern und Rieſen, die 


Tiefe 10,40 Meter gleich 34 Fuß 1½ Zoll 
Bei voller Ausrüſtung und 720 Tonnen 


gang von 6,35 Meter gleich 20 Fu 
engl. Der Kreuzer iſt als 
dampfer aut. Jede Schr 
einer 
Zylindern getrieben. 


Manchmal traten ſie in 
Zweikampf mit den angreifenden Feinden, ſie 
ſtürzten ſich in Gefahr, um mit ihrer Kraft 
und Macht Gefangene zu befreien, Waffenloſe 
zu ſchützen 


ver⸗ : 
ziren und 


ı Schiffe eine Geſchwindigkei 
von 23 Kn 28 8 


n ertheilen. Der iffskör 


ſchützte es ſlegreich die Geſtade des Baltiſchen 
Meeres gegen die feindliche Flotte! Aehnlich 
ſolchem ſeinem verdienſtvollen Vorgänger, ſowie 
auch den Helden der Vorzeit, iſt auch dieſes 


b bis zum Panzerdeck hinaufgeführt 
en 


vitalen Theile des Schiffes ſind durch ein 
über die ganze Schiffslänge 
Panzerdeck geſch 
ſelben ſind mit 
nach oben theils durch 
theils durch w 


Möge es ſeine ſegens⸗ 
reiche herotſche Miſſion glücklich und gut ers 
füllen, damit weder dle Felſen und Stürme 
des Meeres, noch andere Widerwärtigkeiten in 
Fahrt und Kampf ihm zu ſchaden vermögen. 
Möge der Herr, Schöpfer und Gebieter aller 
Elemente, ſelbſt der Steuermann und Lenker 
dieſes Schiffes ſein, es leiten auf ſeinen 
Fahrten und es erhalten immerdar heil und 
unverfehrt, damit es durch treu an Pflicht 
das Lob und den . alten 
ud de n K 


. Shen 


nicht nur erben, ſond 
dazu ſich bedecken möge! 

Die heutige Weihe des Kreuzers „Boga⸗ 
tyr“ gewinnt dadurch ein beſonderes Inter⸗ 
eſſe, daß fie zuſammenfällt mit der Feier des 
Tae eee 8 Don 

aiſer Peter en ründeten 

dealt Beh welche fich 
mit der Zeit entwickelt und die Pflanzſtätte 
mehrerer anderer Schifffahrts⸗Lehranſtalten 
wurde, aus denen eine große Anzahl berühm⸗ 
ter Seeleute, echte Bogatyr's, hervorging. 
Möge ſich dieſer Bogatyr der langen Reihe 
feiner berühmten Vorgänger würdig an- 
ſchließen. 

Der Bau dieſes Kreuzers wurde begonnen 
am 9. September, dem Gedächtnißtage der 
hl. Anna, der Mutter der allerſeligſten Jung⸗ 
frau Marta; deshalb erlaube ich mir, im Auf⸗ 
trage Sr. Excellenz des katſerl. ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Grafen v. d. Oſten⸗Sacken, in deſſen 


meter; 


an den geneigten Seiten eine ſol 
von 69 Millimeter für den mittleren Thei 


für 


Plattenlagen beſtehenden 
aus Mi Die Artiller 


nämlich: Zwölf 15 em L/45, Zwölf FD 8 


en 
dem befinden ſich 


an“ ſowie Be em Hotchkiß⸗Kanonen an Bord. 


ür alle 


geräumigen Munitionskammern, na 


in 


bracht. Hauptvortheile des 
„Boga gegenüber den auf anderen 
ten für die kaiſerlich ruſſiſche Regierun 
Bau befindlichen rn derſelben 
beſteht in der Aufſtellung dieſer 

Bord, den zur Unterbringung reichlicher 
Munitionsquantitäten genügenden Muni⸗ 
tionsräumen und in der bequemen Unter 
bringung der geſamten Schiffsbeſatzung. Wäh⸗ 
rend auf den auf anderen Werften im Bau 
0 Ber ſämtliche Geſchütze nur 
Ide geſchützt find, find hier 


„ 


el⸗ 


der 
das 


. 
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Ihnen, Herr Kapitäu, dieſes Bild zu üb 
des göttliche 
Segen Schiff, welche 
hiermit dem beſonderen Schutze ſeiner Patronin, 

Ja l. Möge 
der Herr bringen zum Meere ſeine Haud und 


Hierauf begaben ſich die Gäſte zu der an 
Waſſer erbauten Ablauftribüne und alsbald 


Langenbeck, Oberpräſident Freiherr von ruhig und ſicher abzugleiten. Das Trompeter 
Nr. 2 ſpiell“ 
e ruf ein tauſend 
jtimmiges Hurrah begrüßte den ſchwimmen 
kreuzer. — Nach dem Stapellauf fand in 


ebenfalls die Artillerietapelle die Tafelmuſt. 


Wie iiblich, laſſen wir zum Schluß eim 
reibung des neuen Schiffes folgen 
Der Auftrag auf den Kreuzer „Bogatyr 
von der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung 
am 5. Auguſt 1898 ertheill, 
auf Grund einer Konkurrenz⸗Ausſchreibung, 
zu welcher Entwürfe von einer Anzahl Werften 
und Auslandes nach Petersburg eim 

worden waren. Eine beſondere An 
| dem „Vulkan“ bei dieſer 
ſtrande eine Warmbadeanſtalt herrichten zu bereits der Weihe und dem Stapellauf der Gelegenheit dadurch zu Theil, daß ſein Pro“ 
ßiſchen Werften in Kiel jekt als das beſte anerkannt und ſeitens der 


„Vulkan“ auf ruffiichen Werften ſofort in Ban 


nannten Schiffe, den „Bogatyr“, zu weihen worden und hat folgende Hauptabmeſſungen: 


a erlinie 
132,00 Meter gleich 433 Fuß na 1 
16,60 Meter gleich 54 Fuß 5½ Zoll Fr 
engl. 
len in den Bunkern beſitzt das Schiff ein Der 
plazement von 6750 Tonnen und einen Tief 
10 Zoll 
pelſchrauben 
habe wird von 
achen N 

ie bei aſchinen 
werden zuſammen 20 000 Pferdekräfte indi⸗ 


ich f 
Nach den Schiffsenden iſt der Doppelboden 
der entſprechend ſchmaler gehalten. Die 


eritredended 
; die Oeffnungen in dem⸗ 
anzerfüllen umgeben, und 
Grätings abgedeckt, 
aſſerdichte Deckel verſchließbar. 
Das Panzerdeck beſitzt in ſeinem mittleren 
horizontalen Theil eine Stärke von 33 Milli⸗ 


und 54 Millimeter an den Enden. Die obere 
Lage des aus 2 mit einander verſchraubten 
anzerdecks beftehl 


L/50, Sechs 4,7 em Hotchkiß⸗Kanonen. Außer 
als Boots⸗ und Landungs⸗ 
Geſchütze noch eine 65 mm Baranowski⸗Kanone 


i Geſchütze iſt ein ſehr reichliches 
maaß von Munition vorhanden und in 
i on u ch ruffle 
ſchem Syftem in Käfigen hängend, unterge⸗ 
Kreuzerg 


im N 4 
Geſchiitze am 


und zwar je zwei der 


Hug aufgeſtellt: x je awer e 
paadrweiſe in einem 


15 r-Geſchütze : 
thurm auf der Poop und einem 


/ ſolchen auf der Back. Vier der 15 Zentimeter wendet worden. Bei den 


Heſchütze auf dem Sberdeck, welche ſowohl als 
ug- und Heck- wie als Breitſeitgeſchütze die⸗ 
nen, ſind in Kaſematten aufgeſtellt. Die 


beiden Drehthürme für 15 Zentimeter-Ge- 


ſchütze find mit Panzerungen von 125 Milli- mit einem Betriebsdruck von 18 Atm. 
met f eg Keſſelräume können durch beſonders eingebaute 
im Rücken verſehen, von denen die 125 Milli- Ventilationsmaſchinen unter Druck geſetzt wer. 


er Dicke in der Front und 90 Millimeter 


meter dicken Platten aus gehärtetem, die 90 
imeter dicken Platten aus weichem Nickel⸗ 
Die unter dieſen Drehthür⸗ 


Kaſematten für die vier 15 Zentimeter⸗Ge⸗ 


Die übrigen Geſchütze find nur durch Panzer⸗ 
ſchilde geſchützt. Zum ſchnellen Transport zu 
den Geſchützen find folgende, ſowohl für elek: 
triſchen, wie für Handbetrieb eingerichteten 
Runitionsaufzüge vorgeſehen. 2 Aufzüge für 
die 15 Zentimeter thürme, 4 Aufzüge für 
die 15 Zentimeter-Kaſematten, 2 due für 
die freiitehenden 15 Zentimeter-Geſchütze. 
I Aufzüge für die 7,5 Zentimeter- und 2 für 
47 Zentimeter Munition. Die Torpedo⸗ 
armirung beſteht aus einem Ueberwaſſer⸗ 
ugrohr, einem Ueberwaſſer⸗Heckrohr ſowie 
zwei Unterwaſſer⸗ und 2 Ueberwaſſer⸗ Breit 
ſeitrohren. Sämtliche Geſchütze mit der dazu 
gehörenden Munition, die Drehthürme für 
die paarweiſe auf der Poop und Back aufge⸗ 
fellten 15 Zentimeter⸗Geſchütze ſowie deren 
Munitionsaufzüge und Drehvorrichtung, des⸗ 
Meihen die geſamte Torpedoarmirung werden 
eitens der kaiſerlich ruffiichen Marine ge 
liefert, Zum Schutz des Kommandanten im 
Gefecht iſt auf der vorderen Brücke ein Kom. 
mandothurm erbaut, deſſen Panzerung aus 
140 Millimeter dicken und deſſen Schutzplatte 
aus 90 Millimeter dicken gehärteten Nickel ⸗ 
be beſteht. — — Decke = 
ommandothurms we urch genügen 
rte Platten und die vom Kommandothurm 
ausgehenden Leitungen für Kommando 
elemente durch ein Panzerrohr geſchüttzt. N 
Der Kreuzer führt zwei leichte Maſten mit 
Stengen und den für die Zwecke des Signali⸗ 
firens nöthigen Ragen. 6 Scheinwerfer wer⸗ 
auf beſonderen Brücken aufgeſtellt und 
zwar 2 auf der vorderen Kommandobrücke, 
2 auf einer hinteren und 2 auf einer mittleren 
Scheinwerferbrücke Die Beſatzung des Schiffes 
ht aus 21 Offizieren, 9 Deckoffizieren und 
Mann, für deren Unterkunft durchweg 
große und luftige Räume geſchaffen ſind. Alle 
Reſe Räume find ausgiebig ventilirt, 
mipfheizung und elektriſcher Beleuchtung 
ſehen. Das Schiff beſitzt eine elektrische 
Aeimärftation von 4 großen und 3 kleinen 
ampfdynanmomafchinen, von der aus die 
elektriſche Beleuchtung ſowohl wie die Aufzüge 
r Munition, die zahlreichen Ventilations⸗ 
maſchinen und die 6 Scheinwerfer betrieben 
werden. Für alle anderen Hülfsmaſchinen, 
wie Steuerapparate, Ankerwinden, Spille, 
Vootsheißwinden ꝛc. ift Dampfbetrieb vorge⸗ 
Die Verwendung von Holz zu Decks 
wänden und 8 iſt ſoviel als 

e 
lernen r . de tee it 
Linoleum bekleidet, nur die freilieg 
ſind zum Schutz der dane 0 
gegen Witterungseinflüſſe mit akholz be. 
kt. Die Kammerwände ſind durchweg und 
Möbel wo irgend angängig aus dünnem 
Stahlblech hergeſtellt. Das Schiff führt an 
Booten 2 Dampfboote, 1 Petroleummotorboot 
und 7 Ruderboote. Nur die kleinen Ruder⸗ 
boote find aus Holz, alle anderen Boote aus 
Stahlblech erbaut. Die Kohlenbunker, welche 
theils unter, theils über dem Panzerdeck an⸗ 
et N 1 ee 1100 7 — 
e und ſichern iffe bei gewöhnlicher 
Marſchgeſchwindigkeit don 10—11 Knoten 
en großen Aktionsradius. Die Maſchinen⸗ 
Anlage beſteht, wie ſchon vorher angegeben, 
aus zwei dreifachen Expanſionsmaſchinen, 
welche ihren Dampf von 16 Normand-Keſſeln 
erhalten. Maſchinen und Keſſel find vom 
„Vulkan“ konſtruirt und allen Anforderungen 


— 


Abonnements⸗Einladung 
arf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Februar auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
0 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 
Die Evangeliſche Kirche in 
Oeſterreich. 
Ju Oeſterreich iſt eine großartige Bewegung um 
8 re uns en ſich eln 
meut in deutſcher Sprache (gebunden! ges 
kauft und darin das Chriſtenſhum * — Vibe 
dennen gr 
In vielen Gemeinden Oeſterreichs gährt es deshalb; 
viele Mitglieder, welchen es ernſt iſt mit dem chriſt⸗ 
lichen Leben. wünſchen das Abendmahl im beiderlel 
Geſtalt, in Brod und Wein, zu genießen, wie es don 
Chriſtus eingeſetzt iſt (vergl. Matth. 26, 2628, 
Marc. 1%, OB, Luc. 22, 19 20) und in eine 
wangeliſche Kirche einzutreten. Aber die Zahl derſelben 
6 nicht fo groß und ihr Einkommen nicht jo boch, daß 
r 


aus eigenen Mitteln eine Kirche bauen und einen 
ediger beſolden können. 

Hier iſt es die Pflicht der Chriſten im deutſchen 
Reiche helfend einzutreten, und jeder nach ſeinem Ein⸗ 
kommen eine Beiſteuer zu geben 

Unſere Expedition, Kirchplatz 3, iſt bereit, 
Gaben für die Chriſten in Oeſterreich anzu⸗ 
nehmen, Quittung zu ga. und den Betrag an den 

r Aräkunlioh in Wetzdorf bei Dornberg, Schriſt⸗ 
führer des Ausſchuſſes zur Förderung der evaugeliichen 
Kirche in Oeſterreich, abzugeben. 

Bis jetzt gingen ein H. Gütz 3 % : 

Die Erpebitton: _ 


Stettin, den 26 Jauuar 1901. 


Bekanntmachung. 
Die Dienſtſtunden für die Standesämter Grabow 
und Bredow werden wie folgt feſtgeſetzt: 
An den Wochentagen auf 9 bis 12 Uhr, 
an den Sonntagen auf 11½ bis 12 Uhr. 
Der M 


. 


Material iſt in erſter Linie Stahlfaconguß und 
eben- für die bewegenden Theile Tigelſtahl ver⸗ 


mit und den verſchiedenen Ulk⸗Potpourris. Wir 


‚finden wird. 
geſtern Nacht in einem hieſigen Hotel mit ſeiner 
Selbſtmord beging, war verheirathet und Vater 


die Vorſtellung wieder Nichtrauchal 
Freitag wird ein vollſtändig neues Pro⸗ 
gramm vorgeführt, in welchem ſich eine An ⸗ 
zahl hervorragender Künſtler vorſtellen 
werden. 

— Im Stadttheater findet mor⸗ 
gen Donnerſtag eine Opernvorſtellung zu er ⸗ 
mäßigten Preiſen ſtatt, der Aufführung ‚ae 
langen „Die luſtigen Weiber von Windſor“. 

* Die erſte Strafkammer des hieſi⸗ 
— Land 8 ee 91 er 5 
den. Für die Lüftung des Maſchinenraums Sitzung aler Rich. Hindenbur 
ſind 9 — Ventilationsmaſchinen einge- wegen ſchweren Diebſtahls zu ſechs Monaten 
baut. Das Schiff iſt mit allen den neueſten und den Anſtreicher Brunkow wegen Bei 
entſprechenden maſchinellen hülfe zu ſechs Wochen Gefängniß. H. war ge- 
tändig, am 8. Dezember v. J. vom Boden 
es Hauſes Kronprinzenſtraße 28, wo er mit 
1 7 8 23 Tau⸗ 
en, dem Schloſſermeiſter Bergemann ge⸗ 
hörig, entwendet zu haben. Der Schlag iſt 
mittelſt eines Nachſchlüſſels geöffnet worden. 
Von den Tauben hat der Beſtohlene 18 zuriid- 
erhalten, fünf, angeblich die beſten, waren ver⸗ 
endet. Das Gericht billigte zwar dem bisher 
völlig unbeſcholtenen Hindenburg mildernde 
Umſtände zu, hielt aber immerhin die That für 
ziemlich ſchwerwiegend, weshalb eine über das 
Minimum erheblich hinausgehende Strafe ver⸗ 
hängt worden war. 

* Vom Boden des Hauſes Kaiſer Wilhelm 
ſtraße 75 wurde mem Einbruchs eine 
Menge Damenkleider geſtohlen. — Im Haufe 
Beringerſtraße 7 wurde eine Wohnung mit 
Hülfe van Nachſchlüſſeln geöffnet. Vermißt 
wird dort ein Opernglas, ein ſechsläufiger 
Revolver, ein goldenes Armband und ein klei⸗ 
ner Geldbetrag. f 5 
* Feſtgenommen wurde der Arbei⸗ 
ter Albert Ritter, der geſtern Abend auf der 
Laſtadie eine große Schaufenſterſcheibe muth- 
willig zertrümmerte. ? 

* Der Schmiedelehrling Otto Schmidt, 
deſſen Verhaftung wir geſtern meldeten, iſt 
nunmehr auch des beim Bäckermeiſter Kühne, 
Kleine Wollweberſtr. 1, vorgekommenen Dieb- 
ſtahls überführt worden. Das Sündenregiſter 
dürfte noch bereichert werden, wenn es gelingt, 
die Eigenthümer folgender Gegenſtände zu er⸗ 
mitteln, die dem Schmidt abgenommen find: 
zwei Operngläſer, eine goldene Brille, ein 
ſchwarzes Damenportemonnaie, ein 


der Neuzeit entſprechend ausgerüſtet. Als 


e inen ſind 
die bewegten Maſſen nach dem chlick'ſchen 
Patent ausbalancirt, ſodaß auf ein außer⸗ 
ordentlich ruhiges Arbeiten der ganzen Anlage 
gerechnet werden kann. Die Keſſel ade 

ie 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. Jannar. Lt. v. Kaiſen⸗ 
berg im Gren.⸗Regt. König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. (1. pomm.) Nr. 2 iſt vom 7. Fe⸗ 
bruar d. Is. ab als Erzieher zum Kadetten⸗ 
hauſe in Plön kommandirt. 
Stettin ſteht augenblicklich unter dem 
Zeichen des „Bockbieres“, ſämtliche Braue⸗ 
reien haben ihren „Urbock“ zum Anſtich gebracht 
und daß der dunkle Trank nicht übel mundet, 
beweiſt der große Umſatz, welcher bereits in 
den erſten Tagen zu verzeichnen war. Mit 
der „Bockbier⸗Saiſon“ haben auch die üblichen 
„Bockbierfeſte“ begonnen, welche in dieſem 
Jahre in überreicher Fülle veranſtaltet werden. 
Beſonders luſtig geht es dabei in der „Bock⸗ 
Brauerei“ her, wo der neue Oekonom, Herr 
A. Sander, jetzt täglich derartige Feſte ver⸗ 
anſtaltet und ſehr zahlreichen Beſuch findet, 
da es an originellen Ueberraſchungen nicht 
fehlt, außerdem aber auch das geſamte Pro⸗ 
gramm der Spezialitäten⸗Vorſtellung zur Auf⸗ 
führung gelangt. Ueberaus luſtig ging es 
auch geſtern bei einem Bockbierfeſt in der 
„Philharmonie“ zu, mit welchem die 
Kapelle des Pionier⸗Bataillons unter Herrn 
Kapellmeiſter Hartig's Leitung ein Faſchings⸗ 
Konzert verbunden hatte und damit großen 
Beifall fand. Schon die Einleitung durch den 
chineſiſchen Militärmarſch Hidi⸗gong⸗gong⸗gerong 
rief eine heitere Stimmung hervor, welche ſich 
im Laufe des Abends noch fortgeſetzt ſteigerte, 
beſonders bei der luſtigen Konzertprobe der 
Stadtkapelle zu Klein⸗Krimmelshauſen, bei 
welcher die Muſiker prächtigen Humor ent⸗ 
wickelten, ebenſo bei dem obligaten Paukenſolo 


und ein Winterüberzieher. 
ſtraße 18 wurde eine Kaſſette mit etwa 
Mark Inhalt entwendet. Aus einer 
Mädchenkammer im Hauſe Laſtadie 102 kam 
eine Damenuhr abhanden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Geſtern Morgen ſprang die geiſtes⸗ 
kranke etwa 20 jährige unverheirathete Anna 
Federoff, welche durch die 43 Jahre alte Wär⸗ 
terin Joſephine Beyer, 
am Bodenſee und in Wörishofen wohn 

in das Heimathhaus des evangeli 
Diakonievereins nach Zehlendorf eingelie 
werden ſollte, aus dem in voller Fahrt befind- 
lichen Wannſeebahnzuge, als dieſer foeben | 
Bahnhof Steglitz verlaſſen hatte. Die pflicht ⸗ 
reue Wärterin ſprang ihrem Schützling 
ofort nach, gerieth unter den Eiſenbahnzug 
und es wurden der Aermſten ſowohl der linke 
Arm als auch die rechte Nerd vollſtändig vom 


zweifeln a nicht, daß eine Wiederholung 
dieſes originellen Konzerts zahlreiche Zuhörer 


— Der Berliner Beamte Naucke, welcher 
Geliebten, der unverehelichten Emma Scholz, 


eines 5 Jahre alten Töchterchens; trotzdem 

ebte er ſich in das Mädchen, das bei den 
Schwiegereltern ſeines Reviervorſtehers in 
Stellung war. Das Verhältniß blieb geheim, 
bis eine Feſtlichkeit am vergangenen Donnerſtag 
es an Ir 1 Die er 

8 

r 


Außerdem erlitt ſie er⸗ 
am 


* 


ax jede davongekommen. 
ärterin rden den Sanitätsrath 


Das Mädchen konnte jedoch dieſen Gedanken ana . e 
nicht faſſen und hat wohl den Geliebten be⸗ Herrn Dr. Alberts. Steglitz Nothverbände an⸗ 


gelegt, worauf ſie ſchleunigſt in das Kranken⸗ 
haus Groß Lichterfelde geſchafft wurde. Das 
geiſteskranke Mädchen wurde zunächſt in der 
Steglitzer Polizeiwache untergebracht und 
päter einem Wärter des Heimathhauſes des 
evangeliſchen Diakonievereins zu Zehlendorf 
überliefert. Einer in Innsbruck wohnhaften 
Schweſter der auf ſo ſchreckliche Weiſe ber ⸗ 
unglückten Wärterin wurde ſofort tele⸗ 
graphiſch Nachricht von dem Schickſal der 
Unglücklichen gegeben. Fräulein Beyer hatte, 
wie die Augenzeugen verſichern, weder wäh⸗ 
rend noch vor der Kataſtrophe auch nur für 
einen Augenblick die Beſinnung verloren, 
um ſo ſchrecklicher waren daher ihre Qualen. 
Ueber den Zuſtand der bedauernswerthen Ver⸗ 
ſtümmelten hörte man Nachmittags auf Nach⸗ 


redet, mit ihm in den Tod zu gehen. 


— Im Bellevuetheater müſſen 
die bewährten Zugſtücke jetzt zuweilen ausge ⸗ 
ſetzt werden, um den für die nächſte Saiſon 
zum Engagement in Ausſicht genommenen 
Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich vor⸗ 
. ſo wird morgen Donnerſtag Herr 

eibinger vom Kaiſer⸗Jubiläumstheater in 
Wien fi in Moſer's „Salontyroler“ vor⸗ 
kleine Preisvorſtellung findet 
reitag ſtatt und gelangt auf 
vielſeitigen Wunſch nochmals „Johannis- 
feuer zur Aufführung. 

— In den Zentralhallen tritt das 
gegenwärtige Enjemble am morgigen Don- 
nerſtag zum letzten Male auf und zwar iſt 


— 
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Bekanntmachung, 


Unſer hierſelbſt Heumarktſtraße 12 belegenes Haus⸗ 
grundſtüſck iſt vom 1. April dieſes Jahres ab im Wege 
er W e zu vermiethen. Angebote werden im 
Termin am 

Dienſtag, den 5. Februar, Mittags 12 Uhr, 
auf dem lleſigen e R immer 
Nr. 25, entgegengenommen. Die Bietungsbedingungen a 
find ſchon vorher im Büreau des Magiſtrats (Rath Gehalt ni p Mose 
haus 2 Treppen, Zimmer Nr. 868) einzuſehen, können 1 pP a Ses, 
auch gegen Erftattung der Kopialien von dorther | Graudenz, 


Modes. 


Suche für er ee Sele, 

uhgeſchäft eine r tüchtige und zuyer⸗ 
liier erſte und eine zweite Direetrice 
bei höchſtem Salate und Jahresſtellung. 


Stettin, den 28. Jannar 1901. 
Offerten erbitte mit Photogr., Zcugn. ſowie 


u Geſucht am 
Fette 810 Wochen alte raſſenreine ſchwarze 
ie. Offerten mit Preisangabe an Schultz, 


Jirſens⸗Hamburg, Seilerſtr 57 


Am Dienſtag, den 5. Februar er., von Vor⸗ 


mittags 10 Uhr ab, kommen in Jahnke’s Gaft- S taòt⸗ Cheater. 


haus hierſelbſt folgende Hölzer zum öffentlichen Aus⸗ Donnerſtag: IV. Serie (grau), Ermäßigte Preiſ⸗: 


ans g ] inge 
6 dhe ur Gr. bebe, Jagen 46, Wöifeitung b. Die lustigen Weiber von Windsor. 
393 Stück kiefern Bau⸗ und Schneidehölzer Il. | Freitag: Nobität } 


v. Kl. mit 260,58 Im. Subelt, 17 ein Auer) Plachsmann als Erzieher. 
Sonnabend: 


oben und 129 rm Stubben. i 
i { der Revierverwaltung bes 
Aufmaaßliſten können von der Re 9 Ermäßigte Breife, | Othello. 
c / en Ze 
ZN 
Goncordia-Theaser 


n werden. 
Halteſteſle der elektriſchen Stra ſſenbahn m 
Jauuar 1901, 


tdamm, den 28. Januar 1901. 
Der Magiſtrat. 
Heute Donnerſtag, den 31. 
Abends 8 Uhr. bends 8 Uhr, 
Abschleds-Vorstellung des jetzigen vor⸗ 


Kirchliches. 
r züglichen Künſtler⸗Euſembles verb. mit d. diesjährigen 


Lutheriſche Kirche Neuftadt (Ber 
— Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 

1. Gr. Preis- Maskenball. 
Es gelaugen 3 Preiſe zur Vertheilung und zwar: 


ulz. 

255 era GR ee EEE 
ibelſtunde: t 

Donnerſtag Abend r err Stadt⸗ Brei 1 ah. een e e So 

III. Preis 1 Fl. Rheinwein, jedoch find dieſelben nut 


miſſionar Blank. Zu — 
Mineralwaſſerfabrik m. Weiß bier⸗Verlag, für das werthe Publikum beitimmt und die hier 
engagirten Künstler davon ausgeſchloſſen. 


verb. m. Coguac⸗ u. Rum⸗Niederlage u., 
8 ‚Altona, alt irt, mit Pferden, Wagen, Morgen Freitag: 
Hachen u. N ii a Gründen zu ver⸗ Erftea Auftreten des vollſtändig neuen Euſembles. 
fal Ahlefihe , derten ie a, Sant. ock- Brauerei. 
R 191110 
FF.. 8 — 1114 
R Grohe Spezielitäten-Vorftellung, 

Fahrrad⸗Verſandt. 3 


Streng _ Jamilien⸗Programm. 
Prim“ Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahime. — 4 — 
Alfred Koch, 


ſtr.): 
Paſto 


kaufen. Reinüberſchuß jährlich ca. % 56000 


8 Hm 
Preiſe der Plätze: 


Eiſenach. Entree 25 Pfg., Rei. Platz 50 Pfg., Sberiſt 75 Pfg. 


Amf frage im Groß⸗Lie 
‚Haufe, daß man hoffen dürfe, fie am Leben au. dog 
erhaltet. "Ki as 


Lein- gedeckt. 0 t 
wandbeutel mit Stahlbügel, ein Paar braune ſchollen bedeckt, Bäume in Mannshöhe vom 
Krimmerhandſchuhe, drei Korridorſchlüſſel ()] Eiſe durchſchnitten. 


Aus einem Handelsgeſchäft Grenz. Bingum iſt ein Haus eingeſtürzt. 


[Norwegen iſt 


elder Kreis⸗Krantken⸗ 


Für die außerordentliche Stand⸗ 
haftigkeit des Frl. Beyer ſpricht auch der Um⸗ 
ſtand, der während ihres Transportes 
nach dem 8-Krankenhauſe dem fie be 
gleitenden Steglitzer Polizeibeamten eine ge- 
naue und eingehende Darſtellung des ganzen 


Vorganges geben konnte. — Das irrſinnige, 
junge Mädchen iſt, wie inzwiſchen feſtgeſtellt 


werden konnte, die Tochter eines wohlhaben⸗ 
den Getbermeiſters in Schweinfurt. 

— Kriminalkommiſſar v. Kracht in Be⸗ 
gleitung des Kriminalſchutzmannes Beyer iſt 
in Konitz wieder eingetroffen. Es handelt ſich 
um die Verfolgung derjenigen Spur, die die 
einfachſte Löſung für die bis jetzt unerklärliche 
Mordthat bieten würde. Kriminalkommiſſar 
v. Kracht hatte gleich nach ſeiner Rückkehr 
einen Vortrag bei dem Miniſter des Innern, 
Herrn von Rheinbaben. Nachdem auch die 
vordem dort thätig geweſenen Polizeibeamten 
die gleiche Anſicht über die Verübung der 
That ausſprechen, nachdem ferner im Ge- 
heimen vorgenommene Obſervationen eine 
Dr boten, dem Kriminalkommiſſar von 
Kracht eine nicht ausſichtsloſe Thätigkeit in 
Konitz zu bieten, veranlaßte der Herr Miniſter 
des Innern deſſen ſchleunige Entſendung. 
Ueber die weiteren Einzelheiten der Unter 
ſuchung muß im Intereſſe des Erfolges Still 
ſchweigen bewahrt werden. i 

Hannover, 29. Januar. Ueber die 
geſtrige Sturmfluth berichtet der „Hann. Cour.“ 
aus Leer folgende Einzelheiten: Durch die 
Fluth wurde hauptſächlich der weſtliche Stadt⸗ 
theil betroffen. Viele Häuſer haben durch 
Einſturz von Mauern und Unterſpülung ſtark 
gelitten. Menſchen find im Stadtgebiet nich 
umgekommen, doch hat eine große-Zahl nur 
mit Mühe gerettet werden können; ſo mußten 
mehrere alte Leute, deren Bett bereits vom 
Waſſer umſpült wurde, nach höher gelegenen 
Räumen getragen, andere, denen das Waſſer 
bis an den Hausboden ging, durch das Dach 
gerettet werden. Dagegen iſt eine beträchtliche 
Menge von Hausthieren aller Art umgekommen. 
Viele Hausdächer ſind ganz oder theilweiſe ab⸗ 
Die Straßen ſind von großen Eis⸗ 


Verſchiedene große Schup⸗ 
pen ſind vom Erdboden verſchwunden. In 
Zahlreiche 
Ortſchaften und Gehöfte des Emslandes ſind 
rings vom Waſſer umgeben, Deiche vielfach 


Neueſte Nachri ten. 


Berlin, 30. Januar. Dem „B. T.“ 
wird aus London depeſchirt: Der Verbrauch 
der Blumen für das Begräbniß ift ganz un 


geboren zu Bregenz erhört; Kränze, die über 2000 Mark wegen der 


Größe und Schwierigkeit des Muſters koſten, 
ſind in Arbeit. Der Kranz der City, der in 
den ſeltenſten Blumen das Stadtwappen dar⸗ 
ſtellt, wird am Freitag in Guildhall aus⸗ 


— Als Vertreter der Kaiſerin Friedrich 
bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Windſor 
iſt dem „Lokal⸗Anz.“ zufolge der Oberhof. 
meiſter Graf Seckendorf auserſehen, der heute 
aus Schloß Friedrichshof abreiſt. 

— Der Kronprinz Guſtav von Schweden 
Gefol Bord des — a une 

e an . en da e 
„Pring Waldemar“ in Kiel eingetroffen. 3 ach 
einem Telegramm des „L.⸗A.“ ſetzte der Kron 
prinz nach einem halbſtündigen Aufenthalt im 
En p des Bahnhofes die Reiſe nach 

ngland zu der Beiſetzungsfeier fort. — Wie 
aus London gemeldet wird, hat König Eduard 
Cowes geſtern verlaſſen und iſt zur Sitzung 
des Geheimen Raths nach London gereiſt. Am 
Morgen vor der Abreiſe hatten Kaiſer Wilhelm 
und der König gleich nach dem Frühſtück bei 
herrlichem Wetter einen gemeinſamen Spazier⸗ 
gang ar Parke gemacht. 


den] geſtellt. 


30. Januar. Die Angelegenheit] und War Schätze dacht. l ine Tomfır. 20 


e * 
des Stuhlweißenburger Kaſſendiebſtahls in 
der Kavalleriekaſerne hat eine überraſchende 
Wendung genommen. Der Ulanen⸗Oberleut⸗ 
nant Dioſy hat unter der Wucht der Beweiſe 
den Einbruch geſtanden. In der Kaſſe befan⸗ 
den ſich Baargeld von 9700 Kronen, ferner 
drei Sparkaſſenbücher. — In dem Wechjel- 


Böellepue-Tßeater. 


Tonnerftag: Bons giltig. 
Gaſtſpiel des Herrn Felix Leibinger vom 
K. K. Jubiläums⸗Theater in Wien. 


Der Salontyroler. 
Freitag: Zum 25. Male: 
eine Pre.) Johannisfeuer. 


Sata aut Frau Holle. 


Abends 7a: Der Tugendring. 


In Vorberei Neu! Zum 1 Male: 


tung: 
| Nackte Kunſt. 
Bellevue- Etablissement. 


Freitag, den 1. Februar: 


Zweiter und letzter Maskenball. 


Eutree: 2 % für Herren, 1 % für Damen. 


Gentralhallen-Theater 
Heute Donnerſtag: 


Nichtrauch⸗ Abend. 


Anfang ausnahmsweiſe ½8 Uhr. 
Zum Gedächtniß Verdi's: 
Marſch u. Finale aus „Aida“. Ouverture 
aus „La Traviata“. Große Fantaſie 
aus „Der Troubadour“. 

Zum letzten Male 
das jetzige 
großartige Programm! 


Vorverkauf von nummerirtrn Logeubillets im 
Vureau Mittags 12—1 Uhr. 


Freitag: Neues Perſonal. 
Centralhallen-Tunnel: 


Allabendlich Frei» Konzert. 


Stern «Säle. 


20 Wilhelmſtraße 20, 
. Waselewsly’s Variete - Theater. 


Anfang 8 Uhr. Eude 12 Uhr. Entree 20 Pfg. 


fätſchungsprozez, an dem Franz Joſeph, 

on Braganza, betheiligt iſt, wurde 

rtheil verkündet. Es wurde der 

er t, daß in dem urſprünglich auf viertau 

end Kronen ausgeſtellten Wechſel die „Vier“ 
ch die Buchſtaben „zig“ ergänzt wurden, 

ſo daß der Wechſel auf vierzigtauſend Kronen 

gefälſcht wurde. Der Fälſcher Anton Der 

wurde zu drei, Mathias Lukacs zu 2½ Jahr 

Zuchthaus verurtheilt. 

Antwerpen, 30. Januar. Die aus 
Hull, Goole und Grimsby kommenden Dam⸗ 
pfer find wegen Feſtſtellung eines Peſtfalles 
in Hull unter Quarantäne geſtellt worden. 

Paris, 30. Januar. Oberſt Marchand 
iſt dem „Gaulois“ zufolge ernſtlich in China 
erkrankt. 

Paris, 30. Januar. Sieben Perſonen, 
welche einer Diebesbande angehören, find ver⸗ 
haftet worden. Dieſelben ſind beſchuldigt, den 
kürzlich zerſtückelt aufgefundenen jungen 
Mann ermordet zu haben. Letzterer ſoll gleich- 
2 Bande angehört haben. 

ie Spezialmiſſion, welche die franzö⸗ 
ſiſche Regierung bei dem Begräbniß der 
Königin Viktoria vertreten ſoll, reiſt Don⸗ 
nerſtag Morgen nach London ab. Die Dele⸗ 
girten ſteigen in der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ab. 

Lyon, 30. Januar. Die hieſigen Sei⸗ 
denfabrikanten beklagen ſich darüber, daß die 
engliſchen Geſchäftsleute ſeit dem Empfange 
des Präſidenten Krüger in Frankreich ihre Be⸗ 
stellungen anſtatt wie bisher bei franzöſiſchen 
Fabrikanten zu machen, dieſelben ſeit einigen 
Wochen den Züricher Firmen überweiſen. 

Bayonne, 30. Januar. Eine Fiſcher⸗ 
barke mit 21 Fiſchern iſt bei dem geſtrigen 
Sturm umgeſchlagen; ſämtliche Fiſcher find 
ertrunken. 


Telegraphiſ be Depeſchen. 

London, 30. Januar. Aus Pieter 
maritzburg wird gemeldet: Ein mit Vieh be 
ladener Eiſenbahnzug kollidirte mit einen 
Güterzug. Zwei Eingeborene wurden ge 
tödtet, ein engliſcher Soldat verwundet, 16 
Mauleſel gleichfalls getödtet. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Dewet 
drang nach Süden vor und wirbt zahlreiche 
Anhänger. Er ſcheint eine endgültige Aktion 
vorzubereiten. Ein bedeutendes Kommando 


hat Transvaal verlaſſen und ift in den Frei⸗ 


ſtaat eingedrungen. 

Die tägliche Verluſtliſte der engliſchen 
Armee in Südafrika enthält für geſtern fol⸗ 
gende Angaben: 4 Todte, 25 an Krantheiten 
Geſtorbene, 38 Verwundete, ein Gefangener 
und 15 Vermißte. 

Newyork, 30. Januar. Der in der 
geſtrigen Gemeinderaths⸗Sitzung eingebrachte 
Antrag, anläßlich des Todes der Königin Bi 
toria die Flagge auf dem Rathhaus auf halbe 
maſt zu ſetzen, wurde abgelehnt. 


Deeutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg- Waltershof. 


Praktiſch iter tiiſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
feeiufiger Anaben. 


Profperte durch die Pirertton 


teginersshee 


wird in 100000 Familien tägl. ga trunken, Probe⸗ 
paete 0 n BU ir bi: Max Möeclhe's Wu. 


Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreis⸗Notiru gen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer fur Pommern. 

Am 30. Januar wurde für inländiſches 
Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 135,00 bis 136,50, 
Welzen 150,00 bis 151,00, Gerſte 140,00 bis 
155,00, Hafer 130,00 bis 137,00, Kartoffeln 
—,— bis —,— Mark. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
136,50, Weizen 151,00, Gerſte 145,00 bis. 
155,00, Hafer 136,00, Kartoffeln —,— Mark. 

Naugard. Roggen 131,50 bis 


Weizen —,— bis —,—, Gerſte — 
bis —,—, Hafer —,— bis —,—, Kar⸗ 
toffeln —,— bis —,— Mark. 

Kolberg. Roggen —,.— bis —,—, 
Weizen 140,00 bis 144,00, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer 120,00 bis 124,00, Kartoffeln 
32,00 bis —,— Mart. 

Stolp. Roggen —,.— bis —.— 
Weizen 151,50 bis —,—, Gerſte —— 


bis —,—, Hafer —,— bis —,—, 
toffeln —,— bis —,— Mark. 

Anklam. Roggen 130,00 bis 133,00, 
Weizen 144,00 bis 150,00, Gerſte 130,00 bis 
136,00, Hafer 128,00 bis 132,00, Kartoffeln 
28,00 bis 40,00 Mart. 

Platz Anklam. Roggen 133,00, Weizen 
144,00, Gerſte 136,00, Hafer 132,00 Mart. 


Magdeburg, 29. Jannar. Rohzucker. 
Abendbörſe. 1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Januar 9,15 G., 
9,25 B., per Februar 9,17 G., 9,23 
B., per März 9,25 G., 9,30 B., per 
April 9,35 G., 9,40 B., per Mai 9,4215, 
G., 9,474, B., per Auguſt 9,621) G., 9,672], 
B., per Oktober⸗Dezember 9,20 G., 9,25 B. 
Stimmung behauptet. 

* — 
Vorausſichtliches Wetter 

für Do unerſtag, den 31. Ja iuar. 

Bei unveränderter Temperatur meiſt trübe 
mit leichtem Schneefall. N 


Familien » Nachrichten aus anderen Zeitungen 


Geboren: Ein Sohn: E. Teßnow [Altdamm!. 

Geſtorben: Statthalter Joachim Schümann, 88 J. 
Neuendorf. Lehrer em. Ferdinand Möller, 73 
Haßleben ]. Friſcur Otto Schliebener, 58 J. S 
ſundl. Rentier Karl Ewert, 75 J. I Stralſund 
—.— rag en 51 J. [Straffund 

ertine N olp]. rau Emma in 
Jarend, 25 J. [Stolp). 7 5 


. reer 
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Elablissement EIySINM. 
Einem geehrten Publikum Stettins die ergebene Anzeige, daß ich die 
Reſtauration des Etabliſſements „Elyſium“ übernommen habe und mit dem 
heutigen Tage ſchon eröffne. Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den 


Aufenthalt des mich beehrenden Publikums durch aufmerkſame Bedienung 


. 60 . Har | 
„Vitafer 5 G. m. d. H., Sauerstoi Heilanstalt, und Verabreichung nur beſter Speiſen und Getränke angenehm zu machen. 
Erſuche durch regen Beſuch mein neues Unternehmen unterſtützen 


Berlin W., Potsdamerstr. 3fl a. 45 
zu wollen. 
A —. ͤůK a el Hochachtungsvoll 
ir. Brehmer's Heilanstalt Frau Lydia Hornick. 


für Lungenkranke } 
zı Görbersdorf in ch esien. 
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 1 SSS e 
cı t Dr. Carl Schloessin sein * 
früher ee 2... Prof. v, Str e Klinik in e 2 t e t 1 i IL Ee 1 S I ck = B * dad % Ee 1 e i. 


Prospekte kostenfrei dureh 
Die Verwaltung. Heute: 


— — — — — ̃ ˖—— a m ee 


ERIEDRICH WILHELM 


Preussische Lebens- und Garantie- Versicherungs- Actien- 
Geseilschaft zu Berlin. 


Als Speeialmittel gegen 


Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter 2 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


‚Schnupfen, Catarrh, Husten u. Tuberenlose 


werden unſere patentirten Sauers 50 fl-Präp arale@.n.9.107231 


mit promptem Erfolg angewendet. 


— Breiteſtraße 18. Tele 18. Telephon 3105. 


„ Möbel, Spiegel u. 

21 Polsterwaaren, 
ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. / 


+ Kruse, 
Saunierſtr. 32, nahe den neuen gaſernen 


Man verlange unſere Gratis⸗Proſpekte und Praelsliſten. 
Broſchüre 30 „ franco. 


Gut Hohlecihlifene Rafirmefler 


gleich gut abgezogen, Streſchriemen, Tiſchmeſſer in 

großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren, in jeder Größe und 

von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferel 
von Franz Wolf, 


Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


Zum Maskenball 


werden Damen- u. Herrenperrücken 


e Frauenhaaren sämmtliche 
ünſtlichen aararbeiten billigſt 
angefertigt. eue Flechten ꝛc. in 
größter ag auf Lager. 
wi Lerner, 
1 75, 
früher am Neuen Markt. 
Bitte auf Firma und Hausnummer zu achten. 


Mastputen 00 
pro 


‚Wolgapoulets, . . „0,7 ½ Kilo, 
Rennthierrrücken „ 0,0 a 
Keulen 0,75 
Birkhühner ... „ 3,20 
Hiaselhühner „ . „% 2340 pro 
Seh eehühner, ,„, „2,40 ein Paar 
PFoular den 7.50 
empfiehlt in feinſter Waare gegen Nachnahme. (9 
II. Rudzewski, Eydtfuhnen. 


— Lilionese m 


Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Großer Bockbier⸗Trubel 


mit darauffolgendem Tanz- Kränzchen. 
Für Ueberraſchungen iſt beſtens geſorgt. 


Um gütigen Zuſpruch bittet x 
A. Sander, Deconom. 


— — ur VERS Bas ul a Fer — 


Neu eingeführt: 


Todesfall-Versicherung olneärzil,iniersuchung 
ven 1000 M. Versicherungssumme aufwäris. 


Beantragt wurden im Jahre 1899: Versicherungen über 54), Millionen Mark, 


Damen) à Flc, 2,50 Ml. u. 125 ME 


Die General-Agentur: Haarfarbe 


oflieferant St. aifers, , 
een Stötzer. A Klosterhof 9. f St. Majetät des Kaif 


Sr. Königlichen Hohelt des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheft des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hohelt des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königlichen Hohelt des Großherzogs von Meckleuburg⸗S hiverkt, 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


— —— 
Wolkenhauer’s Lehrer-Instru- 


＋ 2422 
vun W mente, : laninos in 3 Größen von 
Pecialllät. vor züglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 


ei Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


8 in allen Nüancen, garantirt unſchädlich, 
/ Flic. 2,50 Mk., ½ Flic. 1,25 Mk. 


Rothe & Co., Cm; Beg 


Berlin 80., Oranienſtr. 207. 
In Stettin nur allein echt zu haben in der 


Apotheke zum Greif, Lindenſtr., Ecke Grüne 
chanze. 


Keine Taͤuſchung! 
Verſende zur vorherigen Ueberzeugung 
1 . üb. das 
Jedem Inſtrument wird ein Garantie, . „Schein beigegeben, die Nummer naa Nene e e 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſious ö garant. f. ſicher. Erfolg. au —— 
Math Weolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. Bu SER „in Tuben zu % 1,50, 2,50 u 


das von der Hof⸗Piauoforte⸗Fabrit von . Wolkenhaner zu Stettin für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗Senifnar zu Weimar e Pianino habe ich ſelbſt 
gespielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreich und voll; die Splelart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung 9 

Rom, den 7. Januar 1880, „ Liszt. 


Nachden ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenhelt aufs Neue beſuchte und dabei 
Veraulaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſeutlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtäudiger 
e A Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 
unter ſſe ſein 

Die bon Herrn Wolkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichhelt, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spilart aus und nehme ich deshalb Veranulaſſung, dieſelben noch ganz 
be onders hervorzuheben. Dr, Hans von Bülow. 


1975535 1843, 

Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folioseiten; jährlich über 1500 Ab- 

bildungen. Vierteijährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


neun. Beh Q5. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuduitzerstrasse 1 7. 


Postkarten 
* „ mit Ansichten, 


zahlreiehe Neuheiten, 
empfiehlt 


R. Grassmann, 


Breitestr. 4%, 
‚Lindenstr, 25, Kaiser Wilhelmstr. g. 


ARE U Fr 


J.P.Lindner Sohn, 


? VW ionoforle- Fabrik (gegr. 1825), © 
Inhaber: Julius Lindner, 
Stralsund. 


Aeltesie und grössie Pinno-Fahrik Pommerns. 5 ar 
Br Alien ler tes. erstklassiges k abrikat. Haar färbe⸗ 
14 ersie reise von elt- une Landes- ne: mittel, 


Ausstellungen, 7 wildeste, Sparsamate a gt MB, halbe Fi M 1,50, färbte 
Lager von 100 Pianinos, Flügeln, Harmoniums, Tami zen- Toilelte-Seile Se be Blond, W e u 
Mässige Preise. — Rabatt bei Baar zahlung. — Raten N 1 und aur geweſene. 
zul lungen nach Uebe reinkommen von 15 Mark pro Monat an ene; e — Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss, 
Probesendung. — Lieferung frei Bahnstation — geh Ä 4; 2 | Parfumcur in Köln. 
Garantie. — IIlustrirte Cataloge und Preislisten auf Wunsch mtlich glänzend begutachtet! Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
postfrei. Herrn Theodor Pee, Breiteſtr. 60, in Grabon 


Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 
©. NAUMANN, 
Seifen- u. Be "Fabrik 


Langeſtr. 1. 


Hin Herr 


eſucht, gleichviel an welchem Orte wohnend, z. Ver⸗ 
auf umſerer- Cigarren an Wirthe, Händler ze. Ver⸗ 
gütig. %% 120.— pr. Mt., außerdem hohe Prot viſion. 


A. Rieck & Co., >, Hamburg⸗Borgfelde. 


Belohunngverſpro hen 


Sonnabend, d. 19. Jau., Abends um 7 Uhr, 
wurde der dreimaſtige“ Schoner „Hauſigus aus 
Marſtal bei Gammel Skagen von einem Möhren 
zu veimaſtigen, dunkelgemalten, oſtgehenden 

ampfer übergeſegelt. Der Dampfer ſetzte die 
Fahrt fort ohne ſich um das Schickſal des Schoners 
zu kümmern. Es wird hierdurch eine Naeh von 
250 Kr. an den Betreffenden 1 der erſt 
Erleichterungen über Name und imathsort des 
Dampfers an Makler Grube in Marſtal, 
Dänemark, ertheilt. 


— — — 


goss se ο ο ο %,˖,ẽ/t?o eee 
Die von mir bewohnten großen Geſchafts räume & 


Großer u. Kleiner Schützenſaal 
a nebſt großen Nebenräumlichkeiten 

Heilige Geiſtſtraße 
find für die Dauer meines Contractes 


mit 1000 Mark 
per Jahr zu vermiethen. 


in allen feineren 


Geschäften der Branche. 


BE Sen 33 3 — ee & % 85 50 FREE 


5 Namnesmannrohre 


werden trotz ihrer vielfachen Vorzüge zu den 


e ſehr leiſtungsfähige Holzwolle⸗ und 
@ipsbietenfabrif met für Stettin und Um⸗ 
gegend einen tüchtigen 


Vertreter. 


Nur beſtempfohlene Bewerber, welche mög⸗ 
lichſt über eigene Lagerräume verfügen, belieben 
ihre Offerten unter 3. . % an bie 

a Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz, abzugeben. 


reisen der patentgeschweissten 


; 


Leopold Juda. ur 
ent gesucht 
r an jed. IE d. Verk. ® renom N a. Gaftıy, 


Priv. ꝛc. Vergüt. ey. pr. Mon. 


Leiſtungsfähige Parke tfabrik mb, k. Jürzensen & Co, Hamburg. 
ſucht für sent nasrahig e 1 d Wiel Geld 
WV CE r 1 F C 1 E F 0 kann man verdienen durch hochlohnende Fabri- 


“ 5 3 anche ee son- 
der in Baulrelſen bereits gut ei ng 1 rt iſt. Gefallige ausführliche Offerten Unter stiger Erwerbsquellen. Zahlreiche Bee 
[. 1181 an Annoncen⸗Expedition Kirosch, Danzig, erbeten. IIleinr. Heinen, Broich (Ruhr). 
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